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Eiſcheint täglich mit Muß: 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Ubholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pr 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mus 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechgunden der Redaktion 
1-12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Der chineſiſche Krieg. 

Die diplomatiſche Lage iſt unverändert; über 
neue Vorgänge von Bedeutung auf dieſem Ge- 
biete liegt heute nichts vor. Dagegen wird von 
dem Schauplatze der Unruhen ein namhafter 
Erfolg der Verbündeten gemeldet: die Einnahme 
von Paotingfu, 130 Kilometer ale von 
Peking. Aber alle Einzelnheiten ehlen, nament- 
lich läßt die deutſche Berichterſtattung überaus 
viel zu wünſchen übrig. Bon dem Grafen Walder- 
ſee vernimmt man faſt garnichts. Hoffentlich 
dritt in dieſer Hinſicht endlich einmal eine 
Aenderung ein, jo daß wir nicht bei allen neuen 
Ereigniſſen auf engliſche und andere Quellen an- 
gewieſen bleiben. Ueber die angebliche Niederlage 
deutſcher Truppen ſüdlich von Tientſin iſt gleichfalls 
keine weitere Meldung eingetroffen, jo daf; 
man nunmehr wohl mit Gewißheit annehmen 
kann, daß die Nachricht unbegründet geweſen iſt. 
Im übrigen ſieht man die Dinge in China im 
allgemeinen jetzt vielfach für beſſer an, als die 
Meldungen aus engliſcher Quelle glauben machen 
könnten. So herrſcht in den diplomatiſchen 
Kreiſen von Paris gegenwärtig eine günſtigere 
Auffafjung, man betrachtet es 3. B. als ſicher, daß 
Prinz Tuan thatſächlich degradirt iſt und hält die 


letzten 
kaiſerlichen Edicte 

für zuverläſſig. Ueber dieſe Edicte wird heute 
auf dem drahtwege des weiteren gemeldet: 

Pondon, 10. Okt. (Tel.) Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Peking vom 4. Oktober: Abſchriften 
des Edicts, welches die Prinzen Kangji, 
Tſaitien und Tfatjing ihrer Titel und Würden 
entkleidet, ſind den Mitgliedern des diploma⸗ 


chen Corps zugeftellt. Prinz Tuan verliert 


ſeine gemter und ſeine Penſion und wird dem 
Miniſterium des kaiſerlichen Kaushaltes zur 
Beſtrafung übergeben. Aangji und Tſchao- 
Tſchu-Tſchiao werden dem Cenſoramt überant- 


wortet. Der Kaiſer legt Werth darauf, daß er 
nicht zögerte, mit den Mitgliedern ſeiner eigenen 
Familie, denen er ſchlechte Führung der Staats- 


regierung vorwirft, ſtreng zu verfahren. 


Reuters Bureau meldet aus Peking vom 


6. Oktober: Prinz Tſching erhielt vom Kaiſer ein 
vom 1. Oktober datirtes Edict als Antwort auf 
den auch von Li-Hung⸗-Tſchang ertheilten Rath, 
der kaiſerliche Hof ſölle nach Peking zurück- 


kehren. Der Kaſſer erklärt in dem Edict, er 


ren, 


Peking 


5 ferner, 
chineſiſcher Machthaber, um der vielen geſetzloſen 
Kandlungen von Chineſen in peking Kerr zu 
werden. 


Von verſchiedenen anderen Seiten wird berichtet, 


daß der Kaiſer thatſächlich gern nach Peking zurück- 


gekehrt wäre, die Kaſſerin-Wittwe habe indeſſen 
fur Fahrt nach Ginganfu gerathen, weil ein An- 


griff der Verbündeten auf Tanenfu und Paotingfu 
befürchtet wurde. Dieſer 


Angriff auf Paotingfu 


iſt inzwiſchen erfolgt und gelungen, wie nach⸗ 


ſtehende Drahtmeldung beſagt: 

London, 10. Okt. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Schanghai vom 8. d.: Hierher iſt die Nach- 
richt gelangt, daß die Verbündeten Paotingfu, 
hone auf Widerſtand zu ſtoßen, erreicht haben. 
Auch der „Standard“ meldet vom 8. d.: Eine 
Abtheilung europäiſcher Truppen iſt in Paotingfu 
eingetroffen. In Paotingfu ſollen 12 000 Mann 
reguläres chineſiſches Militär geſtanden haben 


d die | nah der „Schleſ. Zig.“ erſcheint ein derartig 
es bedürfe f 


Donnerstag, II. oktober. 
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anziger 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


und ebenſo ſtarke Truppen zwiſchen Paotingfu 


und Peking. 
Aus Peking. 

London, 9. Okt. Reuters Bureau meldet vom 
2. Oktober aus peking: General Yamaguchi 
formirt eine neue japaniſche Brigade für China. 
Dieſelbe wird beſtehen aus 5000 Mann der 21. 
und 5000 Mann der 9. Brigade unter dem Be- 
fehle des Generals Bukamoto. 2000 Mann bleiben 


linie Peking⸗Taku und an anderen Punkten ver- 
theilt. 8000 Deutſche, 1500 Amerikaner und eine 
gleiche Zahl Ruſſen bleiben den Winter über in 
Peking. Wie viel Engländer hier bleiben, 
iſt noch nicht beſtimmt, 
Brigade. Die verbündeten verſehen ſich mit Bor- 
rath, der für ſechs Monate beſchafft wird. Die 
Ruſſen haben ihre Schutzwache aus den kaijer- 
lichen Gärten fortgenommen, welche ſofort von 
Deutſchen beſetzt wurden. die Deutſchen richteten 
das früher von der Kaiſerin-Wittwe bewohnte 
Gebäude als Hauptquartier für den Grafen 
Walderſee und deſſen Stab ein. 600 Engländer 


London, 10. Okt. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet aus Peking vom A.: General Gajelee, 
welcher hierher zurückkehrte, erklärt, die Eng- 
länder würden die zur Zeit hier befindlichen 
Truppen während des Winters hier behalten. 
Ein Bataillon deutſcher Infanterie mit zwei Ge- 
ſchützen iſt angekommen. 


Der Rückzug der Amerikaner. 
Waſhington, 9. Okt. (Tel.) Heute fand eine 
2½ ſtündige Sitzung des Cabineis in chineſiſchen 
Angelegenheiten ftatt. ueber die auf die fran⸗ 
zöſiſche Note zu ertheilende Antwort iſt in den 


Antwort wird bald abgefaßt werden. 

General Chaffee berichtet: alle Amerikaner, 
außer der Schutzwache für die Geſandtſchaft, 
Amerikaner werden ſich an den weiteren mili- 
täriſchen Operationen nicht betheiligen, es ſei 
denn, daß ſie angegriffen werden. 


Keine Expedition nach Singanfu. 


dem Namen nach und auf Grund von Reife- 
berichten bekannten Landes, durch ſchwieriges 
Gebirgsterrain und mitten durch eine dichte, auf- 
gewiegelte Bevölkerung, die mit fanatiſcher Zähig⸗ 
heit an ihrer alten Cultur feſthält, müßte bei 


aller Vorzüglichkeit der Ausrüſtung und Kriegs- 


tüchtigkeit der verbündeten Truppen als ein über- 
aus gefährliches und gänzlich ausſichtsloſes 
Wagniß bezeichnet werden. die Entfernung 
Peking-Ginganfu entſpricht etwa derjenigen Wien- 
Paris oder Königsberg-Moskau. Es iſt klar, daß 
ſelbſt die Einleitung einer ſo weit ausgreifenden 
Offenſive Monate erfordern und daß das ganze 
deutſche Expeditionscorps auch zur bloßen Siche 
rung der Etappenlinie kaum ausreichen würde. 


Chineſiſche Truppenanſammlungen. 


London, 10. Okt. (Tel.) Reuters Bureau meldet 
aus Peking: Diele Chineſen in den Provinzen 
kommen dem Aufrufe zu den Waffen nach, 


Zur linken Hand. 
Roman von Urfula Zöge von Manteuffel. 
(87 (Nachdruck verboten.) 
„aun, Haren“, ſagte fie, „Herr Neudorf hat 
in alles erzählt. Aber du haft mir ſicher auch 
8 zu jagen!” 
iſt mein Vater!“ ſtieß der Knabe hervor 
unv ſah fie an, während die kräftige, junge Bruſt 
ſchwer athmete. „Derſelbe — von damals.“ — 
„Ich habe mir das gedacht, Eberhard. Ich habe 


ihn nach deiner Beſchreibung erkannt!“ 


„Ich nicht. Du haſt ihn mir anders beſchrieben, 
Nutter. Etwas Großes, Kerrliches war er mir. 
Dieſen kann ich nicht lieben!“ 

„Er iſt ein großer Mann, Harry, ein vor- 
trefflicher Regent. Wenn du ſelbſt älter biſt, 


wirſt du das wohl einſehen. Und gegen dich iſt 


er nicht unfreundlich geweſen!“ 


„Nein. Es iſt meine Schuld.“ Er ſeufzte und 
fuhr dann mit gewohntem, offenherzigen Vertrauen 
fort: „Ich habe mir das eigentlich nie ſo klar 
gemacht, weißt du, wie das iſt, einen Vater haben 
und doch nichts von ihm haben. Ich habe auch 
nie ſo recht begriffen, daß mein Vater und der 
Herzog dieſelbe Perfon iſt. Ich dachte immer 
nur an den Herzog und die Herzogin und die 
Prinzeſſin — und das kam mir alles ganz 
natürlich vor. Ein Herzog und eine Herzogin 
müſſen ja fein. Das kann doch niemand anders 
haben wollen. Jetzt denke ich... aber ich werde 
ganz verwirrt im en wenn ich daran denke, 
— du — und fie under und ich ...“ er ſtöhnte 
laut auf, — „meine Mutter, es ſollte doch nicht 
fein. Es ſollte nicht fein!” — 

Er ſaß nach Schuljungenartauf dem Tiſch, ſtemmte 
die Ellenbogen auf die Kniee und zerwühlte ſich 
das Blondhaar. Das Licht, welches fie mitgebracht 
und auf den Tiſch geſtellt hatte, warf die Schatten. 

eſtalt grotesk und riefen roß an die Wand. Die 
Inne ſtille Frau neigte ſich über ihn und küßte 
hn auf die Stirn. i 


„Das iſt viel zu früh an dich herangetreten, 
Eberhard!“ 

„Ach, ich weiß nicht. Ihr ſagt immer, ich ſei 
fo verſtändig — aber hier ſteht mein Verſtand 
still. Als ich dort ankam und ihn ſah und alles 
ſich bis auf den Boden verneigte und mir zu- 
raunte: „Es iſt der Herzog!“ — da war ich erſt 
gar nicht ſo verwundert — nur darüber, daß es 
dieſem närriſchen Profeſſor gelungen war, mich 
vier Wochen lang zum Narren zu haben. 
Denn er war es. Es ärgerte mich ein 
wenig. Er ließ mich neben ſich ſitzen 


beim Eſſen, aber er ſprach nicht mit mir, 


obwohl er viel ſprach und guter Laune war. 
Nachher im Walde waren wir allein. Sein 
Adjutant durfte nicht mit. Nur ein Zörſter ging 
voraus und ein Mann, ich glaube, es war ſein 
Büchſenſpanner, ging hinter uns her und trug 
ſein Gewehr. Ich wollte meines nicht hergeben. 
Das lobte er. „Haft du mich gleich erkannt?“ 
frug er mich, „ja du haft! Ich ſah es deinem 
Blick an, du wußteſt, wer ich ſei!“ — Der Herzog! 
ſagte ich darauf. — „Still“, ſagte er, „ich be- 
anſpruche einen höheren Titel. Ich bin dein 


Zlorentine fühlte, wie ihr das Blut indie Wangen 
ſtieg. Sie mußte ſich ſetzen, denn eine plötzliche Er- 


griffenheitfaßte ſie mit körperlichem Zittern an. Das 
hatte er geſagt — er, der ſich einſt „um höherer 


Titel und Ziele willen“ von ihr getrennt hatte. 
War der Glanz der Herzogskrone für ihn werth⸗ 
los geworden, daß er — unerhört! — den Vater 
titel darüber ſtellte? — Eine ſüße Genugthuung, 
gleich der Erfüllung eines einſt ſehnſüchtig ge- 
hegten Wunſches, zog in ihr Herz und miſchte 
ſich mit dem bitteren Gedanken, daß ihr dieſe 
Erfüllung kein Glück on bringen könne, ihm 
keinen Gegen, keine Erlöſung, daß, im Gegen- 
theil, in dieſer Fügung ein faſt grauſamer Gar- 
kasmus der vergeltenden Gerechtigkeit läge. 

„Noch etwas, Mutter! Als wir unter der 
großen Eiche ſtanden und eigentlich gar nicht 
hätten reden dürfen, ſagte er plötzlich mit ganz 


1 rauher Stimme: „Glaubt du, daß fie nun 


hier, die übrigen werden an der Communications- 


wahrſcheinlich eine 


haben von dem Sommerpalaſt Beſitz genommen, Anſchantſchan und am 28. September Liaojang 


über 


Grundzügen ein Beſchluß gefaßt worden. Dieſe 


werden China binnen 14 Tagen verlaſſen. Die 


Vater. Laß mich den Herzog nicht wieder hören!“ 


1900 


—  ———— 
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welcher in dem Edict vom Zuni erlaſſen war. 
Wie von Chineſen berichtet wird, ſollen ſich 
50000 Mann an der Straße nach Schanſi ſammeln, 
wahrſcheinlich um die Verfolgung des kaiſerlichen 
Hofes zu verhindern. 

Aus Schanghai wird ferner vom 8. d. gemeldet: 
Heute vor Tagesanbruch wurden die Freiwilligen 
alarmirt, um die Mannſchaften auf ihre Bereit- 
ſchaft zu prüfen. das Gerücht, daß die Boer, 
über den großen Kanal herannahen, findet keine 
Beſtätigung. 

ueber die Eroberung von Mukden 

ſind dem ruſſiſchen Generalſtab in Petersburg 
am Montag folgende Meldungen zugegangen: 
Die zur Eroberung von Mukden beſtimmten 
Truppen hatten ſich auf der Linie Inkow⸗ 
Haitſchon geſammelt. Sie beſtanden aus 
11 Bataillonen, 40 Geſchützen, 2 Sotnien Koſaken 
und 4 Schwadronen von der Eiſenbahn-Schutz- 
wache und wurden von dem Generalleutnant 


Subbotitſch befehligt. Am 24. September begann 


das Vorrücken der Truppen mit der Einnahme 
von Alt-Niutſchwang, am 26. September wurde 


genommen. Während aller dieſer Operationen 
befehligte General Zleijher 6 Bataillone In- 
fanterie mit 10 Geſchützen und 2 Sotnien Aofaken 
auf dem linken Flügel, das Centrum unter 
Oberſt Artemonow beſtand aus zwei friſch aus 
Odeſſa angekommenen Schützen-Regimentern und 
einem pam Bataillon und verfügte 

26 Geſchütze. die rechte Slanße, 
welche aus vier Schwadronen der Eiſenbahn⸗ 
Schutzwache mit vier Geſchützen beſtand und 
lediglich mit dem linken Flügel der Chineſen 
zu kämpfen hatte, wurde von dem Oberſt 
Miſchtſchenko befehligt. der Zeind zog ſich 
kämpfend langſam aus den eingenommenen 


Stellungen zuruck. unſere Truppen haben bis 


zum 28. Gept. dem Feinde 8 Geſchütze neueren 
Syſtems abgenommen. Unſere Verluſte betrugen: 
8 Offiziere verwundet, 10 Mann todt, 64 ver- 
wundet. ueber die Operationen vom 29. und 
30. Sept. ſtehen die Berichte von Subbotitſch noch 
aus. Am 1. Okt. haben unfere Truppen Mukden 
eingenommen, nachdem die Reſte der ſtehenden 
chineſiſchen Truppen von Mukden nach kurzem, 
unregelmäßigem Widerſtande am 27. Sept. bei 
der Station Schichepu geſchlagen waren. Kier⸗ 
bei erlitten 4 Koſaken durch Minenexploſionen 


5 | — andwunden, Die Stadt war von den chineſiſchen 
n Soldaten geplündert und in Brand geſteckt worden. | £ 
it | Der Brand wurde jedoch bald gelöſcht und die 


Ordnung wiederhergeſtellt. Ein Theil der Be- 
wohner blieb in der Stadt. Einige Geſchütze 
neueren Syſtems ſowie eine große Menge Kriegs- 
material wurden erbeutet. Geſundheit und Geiſt 
der Truppen find ausgezeichnet. 


Anfragen über in China kämpfende Soldaten. 


Die Thatſache, daß noch immer zahlreiche 
Anfragen über Marineangehörige der in 
Oſtaſien befindlichen Schiffe (Linienjchiffe „Wörth“, 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, 
„Weißenburg“, große Kreuzer „Fürft Bismarck“, 
„Kaiſerin Augufta”, „Hertha“, „Hanſa“, kleine 
Kreuzer „Irene“, „Geier“, „Gefion“, „Hela“, 
„Seeadler“, „Schwalbe“, „Buſſard“, Kanonen- 
boote „Jaguar“, „Iltis“, „Tiger“, „Luchs“, 
Torpedoboote „8 90“, „8 91“, „8 92” und 
chineſiſches Torpedoboot „Hai Tſching“) und 
Marinelandtruppen (1., 2., 3. Seebataillon, 
Marine-Feldbatterie, Marine-Pioniercompagnie, 
Marine - Telegraphendetahement, Matrojen-Ar- 
ELTERN TESELTIER ESCHER NEL ITRIRBETET TEST MOST ET 


zürnen, mich des Wortbruches anklagen wird? 


Aber ſo hatte ich es nicht gemeint, mein Junge, 
ich wollte dich nur wiederſehen!“ 

„Was haft du darauf geantwortet, Harry?“ 

„Nichts! — Was ſollte ich denn! — Ich ver- 
ſtand ihn garnicht!“ 

„Und wie war der Abſchied?“ 

‚Der Knabe preßte wieder die Stirn gegen die 
Kände und wiegte ſich hin und her. 

„Umarmt hat er mich“, ſtieß er hervor, „vor 
all den Leuten im Forfthof umarmt und geküßt, 
und rief mir nach: „Auf Wiederſehen, Eberhard!“ 


— Ach, mir wurde wieder ganz dumm zu Muthe.] geh 


Ein Vater — und er geht weg wie ein ganz 
fremder Mann, der nichts mit mir zu thun hat!“ 

„Und das that dir leid!“ ſagte ſie ſchnell. 

Er zögerte. „Nein, es that mir eben nicht 
leid. und es hätte doch! Nicht? — Aber dann 
ſagte ich wieder zu mir: Was nützt es denn auch, 
wenn ich dieſen ſonderbaren Vater ſo recht lieb 
EN: Am Ende ift es viel befjer jo. Er hat ja 
eine Herzogin und feine kleine Prinzeſſin, da 
muß er hin, zu uns kann er nicht — und dann 
fiel mir ein, daß die kleine Prinzeſſin meine 
Schweſter ſei. Das konnte ich nicht verſtehen. 
Zuletzt ging mir ein Mühlrad im Kopfe herum 
und was Herr Neudorf von meinem Jagdglück 
und dem Geweih ſprach, was morgen geſchickt 
wird, war mir ſo gleichgiltig.“ 


Sie fühlte, daß ſie ihre Thränen nicht länger 


zurückdrängen könne, wandte ſich haſtig ab und 
trat an's Fenſter. Es war eine Weile ganz 
ſtil im Zimmer. das Licht im hohen, guf- 
eiſernen Leuchter flackerte im Luftzug, der durch 
die halboffene Thür eindrang, und warf röthlichen 
Schein auf die mit mancherlei Waffen, Angel- 
geräth und Pferdebildern 9 Wände. 
Das einſtige „Kinderzimmer“, in welchem ſie an 
der Wiege des Säuglings geſeſſen und mit dem 
Bübchen Bauſteine aufgeſtellt hatte, war als 
„Wohnzimmer des jungen Grafen“ anders anzu- 
ſchauen wie damals. Gopha, Tiſch und Stühle 
von Eichenholz, eine Vorrichtung zum Gtuben- 
turnen, ein Gewehrſchrank, ein Peitſchenſtänder 


tilleriedetachementgiautſchou, Marine-Jeldlazareth, 
Marine - Ganitätscompagnie) an das Kriegs- 
miniſterium und nicht an das Reichs-Marine-Amt 
gerichtet werden, giebt Deranlaſſung darauf 


hinzuweiſen, daß das Nachrichten-Bureau des 


Reichs-Diarine-Amts diejenige amtliche Stelle ift, 
die bereitwilligſt Auskünfte über Marinemann- 
ſchaften an deren Derwandte oder Angehörige 
ertheilt. In dem Nachrichten-Bureau des 
Reichs-Marine-Amts werden alle aus Oſt- 
aſien einlaufenden Meldungen über perſönliche 
Borkommnifje geſammelt. Ebenſo wird von 
dort aus die Bekanntgabe officieller Berluftliften 
Marineangehöriger veranlaßt. Anfragen, in 
denen die Perſonalien des Erfragten möglichſt 
beſtimmt anzugeben find (3. B. Karl Zriedrich 
Schulze, Matroſe, S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“, 
ſeiner Zeit eingeſtellt bei der II. Matroſendiviſion), 
ſind zweckmäßig an die Adreſſe: Nachrichtenbureau 
des Reichs-Marineamts zu richten. Es iſt nicht 
erforderlich, der Anfrage Briefmarken beizufügen. 

Um überflüſſigen Schriftverkehr zu vermeiden, 
ſei darauf hingewieſen, daß das mehrwöchentliche 
Ausbleiben von Briefen an und für ſich keinen 
Grund zu Beſorgniſſen giebt. Von etwaigen 
Todesfällen oder Derwundungen werden die 
Angehörigen durch die Behörden ſtets ſobald als 
möglich benachrichtigt. 

Alle Anfragen, die Angehörige des der Armee 
entnommenen oſtaſiatiſchen Expeditionscorps be- 
treffen, werden durch die Auskunftſtelle im 
königlich preußiſchen Kriegsminiſterium beant- 


wortet. 
Verſchiedenes. 

Berlin, 9. Okt. Laut telegraphiſcher Meldung 
iſt S. M. S. „Buſſard“, Commandant Eorvetten- 
Capitän v. Baſſewitz, am 9. Oktober von Amon 
nach Swatau in See gegangen. 

Schanghai, 10. Okt. (Tel.) Drei deutſche 
Torpedoboote ſind in Wuſung eingetroffen. 

In Weiheiwei hat ein Brand die Halfte der 
engliſchen Baracken zerſtört. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 10. Oktober. 
Wohnungsfrage und Hausbeſitzerprivileg. 

In dem Organ des Zinanzminiſters v. Miquel, 
den „Berl. Polit. Nachr.“, findet ſich heute ein 
längerer Artinel über die Vorrechtsſtellung der 
Sausbeſitzer bei den ſtädtiſchen Wahlen, die be- 
Kanntlich darin befteht, daß von vornherein die 
Hälfte der Stadtverordneten aus Hausbeſitzern be- 
ſtehen muß. Der Artikel geht nun zwar davon 
aus, daß es richtig ſei, „daß in der überwiegen⸗ 
den Zahl von Fällen die Gründe noch fortbeſtehen, 
aus denen in den Gemeindeverfaſſungsgeſetzen 
den Haus- und Grundbeſitzern dieſe bevorzugte 
Stellung eingeräumt iſt“, fährt aber dann fort: 
„Es unterliegt andererſeits keinem Zweifel, daß 
die Aufrechterhaltung dieſer Vorzugsſtellung 
weſentlich davon abhängen wird, ob ſie ſich in 
der Praxis mit den allen anderen vorangehenden 
Rückſichten des Gemeinwohls verträgt. Dieſe 
Borausfegung wird vorhanden fein, wenn 
die Hausbefiger in denjenigen Fragen, in 
denen die Sonderintereſſen des ftädtifchen 
Haus- und Grundbeſitzes mit denen der Ge- 
en nicht übereinſtimmen, ihre beſonderen 
Inkereſſen unterzuordnen wiſſen. Eine Probe auf 
dieſes Exempel wird namentlich das Verhalten 
der ſtädtiſchen Gemeinden gegenüber der Woh- 
nungsfrage bilden. Dieſe Frage wird durch die 
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bildeten die Einrichtung. Ueber einem Wandtiſch 
voll Steinen und Muſcheln hing ein hoher, flacher 
Glaskaſten mit einer farbenreichen, exotiſchen 
Schmetterlingsſammlung. An dieſer Wand be- 
fand ſich ſonſt kein Ornament. 

Eberhard ſprang vom Tiſch und trat zu ſeiner 
Mutter. Er ſah gerade noch wie ſie ſich ver- 
5 die Augen trocknete, und er frug faſt 

eu: 

„Sag doch, — konnteſt du den Vater — dieſen 
Vater ſo recht lieben?“ 

ei Harry, ich habe ihn unbeſchreiblich lieb 
ehabt.“ 

In dieſem Augenblick ward die Thür aufge- 
ſtoßen und Kerr v. Tosky trat ein. 

„Na, was iſt denn das!“ ſagte er. 

Eberhard lief auf den Großvater zu und warf 
ſich ihm um den Fals ... „ach ja — du! — 
dich 15 ich doch! Und du biſt ſo prachtvoll, gut 
und ſchneidig, Großvater!“ 

„Ja, mich haft du und mich behältſt du, 
Burſche, fo lange es dem Kerrgott gefällt, 
mich hier unten zu laſſen. Na, Kopf oben, 
mein Sohn, morgen biſt du wieder im 
Gleichgewicht. du biſt geſund und kein 
Kopfhänger und wirſt den Schreck überwinden. 
Verſtehe alles.“ / 

Und beftrebt, den jungen Geift, der zum erften 
Male mit Beſtürzung vor dem großen Conflict 
des eigenen Schickſals ſtand, von fructlofem 
Grübeln zu löſen, frug der praktiſche Mann: 

„Na, wo ſoll's denn hin? — Denn daß du es 
hier in dein Zimmer haben willſt, kann ich mir 
denken! Ich glaube, dort an der hellen, leeren 
Wand wird ſich's gut machen.“ 

„Daran hab' ich noch nicht gedacht.“ Eber- 
hard lächelte bereits, und plötzlich rief er mit 
gewohnter Lebhaftigkeit, „dort ift viel ng ie 
und doch vielleicht nicht genug. Wenn es doch 
erſt da wäre, damit du es ſehen könnteſt. Du 
wirſt ſtaunen. Ich glaube doch“, und nun hing 
er ſchon am Arm des alten Herrn, „höre, ich 
glaube doch, ich bin rieſig ſtolz auf den Schuß. 
Er ſaß — er ſaß wirklich!“ (Fortſ. folgt.) 


Dr ap 


* 


Chaſe gehaltenen Rede erklärte Colonialminiſter getogen werden; wir müſſen 


die Regierung die Rechte der britiſchen Unter ⸗ 
thanen, ſowie das Anſehen und die Beſitzungen 
der Königin vertheidigt; nachdem ſie den Krieg 
zu einem erfolgreichen Ausgang gebracht hat, be- 
dürfe ſie der Unterſtützung des Landes zur 
Sicherung und endgiltigen Herbeiführung 
einer befriedigenden Löſung. Für geraume 
Zeit müßten die Boerenſtaaten als Kron- 
colonien verwaltet werden, aber ſpäter 
dürften ſie in die ſich ſelbſt verwaltenden 
Colonien um fie herum aufgehen. — Schatz 
kanzler Hicks-Beach, der in Newton Abbot über 
daſſelbe Thema ſprach, erklärte, mit der Zeit 
würden allen Stämmen in Transvaal und in 
der Oranjefluß-Colonie die gleichen Rechte ge 
währt werden, welche die übrigen großen 
britiſchen Colonien genießen. 


F * 
Deutſches Reich. 

Berlin, 10. Okt. Die Rechtsungiltigkeit der 
Streikpoſtenverordnung ift gerichtlich anerkannt 
worden. Die ſocialdemokratiſche „Brandenb. 3tg.“ 
hatte nämlich die Arbeiter aufgefordert, der Ver- 
ordnung Trotz zu bieten, um eine gerichtliche 
Entſcheidung herbeizuführen. Wegen die Keufe- 
rung hatte der Staatsanwalt gegen den Redacteur 
des Blattes Anklage erhoben, weil er zum Unge ; 
horſam gegen das Geſetz bezw. gegen eine rechts 
giltige Derordnung aufgefordert hatte. Das 
Brandenburger Amtsg hat die Eröffnung 
des Hauptverfahrens abgelehnt und dieſen Be- 
ſchluß damit begründet, daß die Streikpoſten. 
verordnung gegen die Berfafjung verſtoße und 
deshalb rechtsungiltig ſei. 

„Berlin, 9. Okt. Zu dem Kaiſerfeſt auf der 
Saalburg ift geſtern die Generalprobe abge- 
halten worden. die Sache ſoll fih am Donners- 
tag folgendermaßen entwickeln: Um 11 Uhr be- 
tritt der Monarch die alte Römerburg. Bald 
darauf nimmt das eigenartige Schauſpiel ſeinen 
Anfang. Römiſche Edelleute werden vor den 
Portalen und in den Gängen des Caſtells den 
Imperator erwarten, römiſche Soldaten bei 
feinem Einzuge Spalier bilden. Die vornehmſten 
Homburger Bürger repräſentiren die Geſtalten 
der römiſchen Notablen, und ſie waren auf der 
Probe, zu der ſie in ihren Koſtümen erſchienen 
waren, ebenſo willig wie die mitwirkenden 
Berufskünſtler. Nach der Begrüßung des Kaiſers 
durch den Homburger Bürgermeifter tritt das 
Künſtleriſche, das Schauſpieleriſche in den Vorder- 
grund. Der Präfect der Saalburg (Kofſchauſpieler 
Schreiner) begrüßt den Kaiſer in einer lateiniſchen 
Anſprache; dem Präfecten schließt ſich der Legat an 
(Hofihaufpieler Leffler), der in einem von goſef Lauff 
gedichteten Prolog den Imperator feiert und will- 
kommen heißt. Wrfprünglid enthielt dieſer 
Prolog auch eine Profeſſor Mommſen gewidmete 
Strophe. Dieſe fällt jedoch weg, da Mommſen 
der Einladung nicht Folge leiſten kann. Ein 
lateiniſcher Kumnus nach der Melodie Macte 
senex imperator, an deſſen Wiedergabe ſich 
außer dem Wiesbadener Koſtheaterchor ſämmtliche 
Homburger Geſangvereine betheiligen, wird den 
ſceniſchen Theil der Feier beſchließen. Nunmehr 
erfolgt durch den Kaiſer die Grundſteinlegung 
zu dem auf der Saalburg zu errichtenden Limes- 
Mufeum. Nach dem Feſtact wird den Ehren- 

ä ee der Stadt Homburg auf der Gaal- 


Iru 
werden die Unkoſten fer- 
lichen Schatulle beſtritten. Die römiſchen Koſtüme 
wurden von den Koftheatern in Berlin, Wies⸗ 
baden und Hannover zur Verfügung geſtellt. 
— der Wahlverein der freiſinnigen Volks- 


in jungſter Zeit vielfach hervorgetretene Wonnungs- 
noth, namentlich in den ärmeren Kreiſen der 
Bevölkerung,den Gemeinden kräftig in Erinnerung 
bracht. Aber, auch abgeſehen von dieſem 
omente, liegt die Inangriffnahme und Löſung 
der Wohnungsfrage durch die Gemeinden im 
dringenden Intereſſe der Erhaltung der ‚leiblichen 
und ſittlichen Gejundheit in der Bevölkerung. 
Gerade aber auf dieſem Gebiete ftehen die 
materiellen Intereſſen des Kaus- und Grund- 
beſitzes vielfach in directem Gegenſatze zu den 
Forderungen des Gemeinmohles, und es hieße 
zweifellos die Vorrechtsſtellung der Kausbeſitzer 
in den Gemeindevertretungen von Innen heraus 
unterhöhlen, wenn in Folge des Einfluſſes der 
Kausbeſitzer deren materielle Intereſſen eine 
wirkſame Bethätigung der Gemeinden auf dieſem 
Gebiete verhindern oder auch nur ernſtlich er 

ſchweren ſollten. “? *. 
Soweit die „Berl. Pol. Nachr.“. Es iſt dies 
eine ſehr freundlich gehaltene ä 
zu 


Zeit gegeben hat — es war im 
in welcher der Entwurf einer neuen Städteordnung 
im Parlament eingebracht wurde, der das Bor- 
recht der Kaus beſitzer i 
nünftig überhaupt beſeitigen wollte, und nirgends 
im Abgeordnetenhauſe — f 
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Entwurfe beſchäftigte 
und deren Vorſitzender kein Geringerer als der 
heufige Minifter war. Die neue 
Städteordnung 


Herrenhauſe aus Gründen der allgemeinen Politik. 
Dielteicht iſt zwiſchen den Zeilen der obigen 


Sind die Beamten Staatsbürger zweiter Klaſſe? 
Vor wenigen Wochen ging durch die Preſſe die 
Mittheilung von dem disciplinariſchen Einſchreiten 
egen einen Eiſenbahnbetriebsſecretär wegen 
ines brieflichen Verkehrs mit einem Abge- 
ordneten, und bis in conſervative Kreiſe hinein 
wurde dieſes Vorgehen ſcharf kritiſirt. Ueber 
einen ähnlichen Fall weiß jetzt das Münchener 
focialdemokratifhe Organ zu berichten. In der 
baierifchen Abgeordnetenkammer war über ge- 
wiſſe Mißſtände in dem höheren Schulweſen leb- 
hafte Klage geführt worden. In einer der er⸗ 
wähnten Schulen wurden nun auf Geheiß des 
Cultu ö u. Landmann die Lehrer zu- 
ſammenberufen und peinlich befragt, wer von 
ihnen einen verkehr mit Abgeordneten unter- 
hält und es wurde daran meiter eine ernſtliche 
Warnung vor einem ſolchen Verkehr nüpft. 
— Es iſt das ein ungeſetzlicher Eingriff in die 
Rechte der Lehrer, wie er eclatanter nicht gedacht 
werden kann. — Ueber die Beeinträchtigung des 
Petitionsrechts der Beamten iſt im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe und im Reichstag häufig 
genug discutirt worden. Insbeſondere hat man 
die Auffaſſung des Miniſters v. Thielen von der 
Unzulänglichkeit ſogenannter Collectiv-Petitionen 
bekämpft. In den hier angeführten Fällen 
werden die Beamten aber ed verhindert, ſich 
mit ihren Abgeordneten in ung zu ſetzen, 
d. h. von ihrem ſtaatsbürgerlichen Rechte Ge- 
brauch zu machen — alles das mit dem 
Hinweis auf die Nückſichten der Disciplin. 
Das kommt auf eine Mundtodtmachung der 
Beamten hinaus. Wer eine Eiſenbahn gebaut 


use zu — er Kerr des . 
; 8 e gemäß einem Vorſchlag des Vorſtandes 
adlich dünkenden Gejehentmurf abgelehnt mit 87 gegen 50 Stimmen, für die bevorftehende 


wiſſen will, wendet ſich mit Bittſchriften an die 
Volksvertretung oder an den Abgeordneten 
ſeines Wahlkreiſes. dem Beamten allein ſoll 
dieſer Weg, um ſeine Wünſche oder Beſchwerden 
geltend zu machen, verſperrt werden. Das ver- 
ſtößt unbedingt gegen den Geiſt der Verfaſſung, 
und es follten die Parlamente der Einzelſtaaten, 
wie der Reichstag ein deutliches Wort ſprechen, 
ee unhaltbaren Zuſtande ein Ende zu 
machen. f 


Ein Jahr Boerenkrieg 


vollendet ſich am heutigen Tage. Es war am 
11. Oktober 1899, daß die Boeren ihr Ultimatum 
an England richteten, und Tags darauf begannen 
die Feindfeligkeiten, und noch heute hat das 
Blutvergießen nicht aufgehört, wenn auch eng⸗ 
liſcherſeits der 807 als ſolcher als beendet an- 
geſehen wird. So ſſt geſtern wieder ein Armee- 
defehl des Kriegsamts ergangen, durch welchen 
die Kauptmaſſe der beim Ausbruch des Krieges 
einberufenen Miliztruppen entlaſſen wird. 
Aber noch immer kämpfen vereinzelte Kaufen 
von Boeren weiter und nochmals iſt es der viel ⸗ 
gewandte General Demwet, der den Engländern 
arg zu ſchafſen macht, nachdem er ſich nach der 
Kataſtrophe von Aomatipoort nordwärts zurück- 
gejogen hat. Folgende rahtmeldung liegt hier- 
über heute vor: 
London, 10. Okt. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Dredefortroad vom 9. Oktober: Die Diviſion 
der Colonialtruppen und die Truppen von Oberſt 
Delisle hatten drei Tage lang vom 5. bis zum 
7, Oktober mit Ddewet zu kämpfen. Sie warfen 
die Boeren aus den Stellungen und zerſprengten 
das Commando, welches vollkommen demoralifirt 
die Flucht ergriff. Dewet hatte fünf an und 
etwa 1000 Mann zur Verfügung. die Gefechte 
fanden angeſichts der Berge von Bredefort ſtatt. 
Die britiſchen Derluſte find gering. 
us Lorenzo Marquez, 9.Oht., wird gemeldet, 
elo und Dr. Heymann würden den Präſidenten 
Krüger auf feiner Reife nach Europa begleiten. 
Kuf der Transvaalgeſandtſchaft in Brüſſel hat 
man Nachrichten erhalten, welche in Abrede 
ſtellen, daß Präſident Krüger in irgend einer 
Form der Sortſetzung des Kampfes widerrathen 
habe. Krüger und Stein ſchieden im vollſten 
Einvernehmen und Krüger hofft zuverſichtlich, 
daß der Kampf ſo lange fortgeführt werden 
kann, bis er in Europa auf diplomatiſchem Wege 
eine günſtige Löſung für die Boeren erreicht habe. 
Außerdem ſetzt man große Hoffnungen auf die 
Bemühungen Loſmeyrs des Begründers und 
Führers des Afrikanderbonds; derſelbe iſt vor 
wenigen Tagen von Südafrina kommend in 
Holland eingetroffen und gedenkt eine Audienz 


Erſatzwahl eine Candidatur nicht aufzuſtellen und 
den Parteigenoſſen zu empfehlen, ſich der Ab- 
ſtimmung zu enthalten. 

— Bei der Eiſenbahn-⸗Kataſtrophe bei Keidel 
berg verunglückte auch ein Berliner Ehepaar. 
der Kofbaumeiſter Kauer erlitt einen Armbruch, 
feiner Gattin muſſte ein Unterſchenkel amputirt 
werden. 

* (Die Fabrikation des neuen Gemehrs,] 
Modell 1898, iſt, wie ſchon gemeldet, in den 
ſtaatlichen Gemehrfabriken Spandau, Erfurt, 
Danzig und Amberg (Baiern) aufgenommen 
worden und zwar ſchon vor längerer Zeit. 
Unter Abweichung von der früheren Praxis 
wird, wie wir gleichfalls ſchon früher mitgetheilt 


Armee erforderlichen Gewehre diesmal bei 
normalem Betriebe bewirkt. Früher find die 
Arbeiten immer möglichſt beſchleunigt worden; 
ſowohl bei dem Modell 71/84 als auch bei 
dem Modell 88 waren deshalb z. B. in der Gewehr 
fabrik zu Spandau allein etwa 4000 Arbeiter be- 
chäftigt; ſobald der Bedarf gedecht war, wurden 
n wenigen Tagen eima 3500 Arbeiter enilafjen; 
nur ein Stamm von wenigen Kundert wurde 
behalten. dieſe Naſſenentlaſſungen haften in 
Spandau — und ähnlich war es an den anderen 
in Frage kommenden Orten auch — jedesmal 
ſchwere wirthſchaftliche Kriſen und bei der 
Krbeiterſchaft ſchlimme Nothſtände im Gefolge. 
Die deshalb erhobenen Vorſtellungen haben die 
Militärverwaltung veranlaßt, fortan die Betriebe 
in den großen Werkſtätten der Armee in normalem 
Umfange zu belaſſen. Es findet nun gemäß dem 
ſteigenden Bedarfe wohl allmählich eine Ber- 
mehrung des Arbeiterperſonales in den Militär- 
werkſtätten zu Spandau ftatt, Entlaſſungen werden 
aber künftighin nach Möglichkeit vermieden. 
Eine Einſchränkung der Betriebe iſt übrigens 
nach Lage der Sache auf Jahre hinaus nicht zu 
erwarten. 

* [Dom Dreſchgrafen Pückler.] Der durch 
feine Dreſcherreden in der antiſemitiſchen Be- 
wegung „berühmt“ gewordene Graf Pückler aus 
Klein-Tſchirne hat am Freitag Abend wieder eine 
Gaſtvorſtellung in Berlin gegeben — 20 Pf. Bei 
Buggenhagen ſprach der Graf über Deutſchlands 
innere Politik mit beſonderer Berückſichtigung 
der Judenfrage und führte den Nachweis, daß es 
nun die allerhöchſte Zeit ſei, „die Juden und 
Judengenoſſen aus dem Lande hinaus zu hauen“. 
Wie es dabei zugehen ſoll, das iſt aus den 
folgenden vom „Vorwärts“ feiner Rede ent- 
nommenen Stichproben zu erfahren: 

Unſere innere Politik iſt ſchlapp und ziellos, es iſt 

eine Jammerwirthſchaft. Judenihum und Socialdemo⸗ 

t der Königin Victoria nachzuſuchen. — Das 2 1 ien. Ates 1. — Re 
5 je f - . i inter aber 
8 Seeta, an dee en fiir ecken die Hände in die Koſentaſchen, ſagen: „Wir 


können doch niſcht machen und laſſen die Sache loofen.“ 
London, 9. Okt. In einer geſtern in Cannoch die Karre ee aber wieder aus dem — 1 1 
hin und wieder mal da- 


Chamberlain, im ſüdofrikaniſchen Kriege hätte J iwiſchen hauen, daß fie alle der Teufel holt. Es wird 
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N * aan ͤ udien 
der Feier aus der kaſſer⸗ 


haben, die Zertigſtellung der ſämmtlichen für die 


überhaupt nicht mehr regiert, es fehlt die ſtarke Fauft 
des Fürſten Bismarck. (Großer Beifall.) 

Man muß decretiren: die Socialdemokratie hat auf- 
zuhören! die Führer werden auf den Kopf ge- 
ſchlagen oder ausgewieſen, und damit iſt die Sache 
zu Ende. Es werden vielleicht einige Gocialiflenführer 
auf der Strecke bleiben. Aber was iſt denn dabei? 
Dann liegen ſie eben auf der Streche. Ob der Teufel 
ein paar Juden mehr holt, iſt ganz wurſcht! (Großer 
Beifall.) Wir müſſen die Nation einmal zur Ader 
laſſen, erſt dann kann das deutſche Volk wieder er- 


ſtarken. Alſo bereiten Sie ſich vor auf einen kräftigen 


Aderlaß, der kommen muß! Wir müſſen ein ganz 
fideles und vergnügtes Revolutiönchen von oben 
machen, ſonſt kommt die Revolution von unten, bei 
der noch mehr Blut fließen wird. . Wir haben 
das große Ziel, daß wir die ganze Judenbande heraus- 
hauen werden aus Deutſchland. Wir müſſen den 
Sturm wagen. Chriſtus ſelber wird vorangehen mit 
dem ſiegreichen Banner, Gott wird unſere That ſegnen. 
Jeiſt wehe dir, Iſrael! etc. etc. 

Dröhnender Beifall folgte dem pathetiſchen 
Aufruf zur Straßenſchlacht gegen die Juden und 
Socialdemokraten, und der Vorſitzende der Ber- 
ſammlung nahm Beranlafjung, dem Grafen für 
die kernigen Worte zu danken. — Alles recht 
bezeichnend für das Culturniveau gewiſſer Leute. 

„Kundert elſaß-lothringiſche Lehrer] haben 
dem „Meſſin“ zufolge um ihre Verſetzung nach 
Preußen gebeten. Der Grund dieſes Schrittes iſt 
darin zu ſuchen, daß in Preußen die Einkünfte 
der Lehrer weit höher als in Elſaß-Lothringen 
find. da in den Keichslanden kein Ueberfluß 
an Lehrperſonal herrſcht, ſo iſt dieſe Landflucht 
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. 

* [der fünfte deutſche Fortbildungsſchultag] 
hielt in Görlitz am Sonnabend und Sonntag drei 
öffentliche Derſammlungen unter Oskar Padıes, 
v. Schenkendorffs und Sombarts Leitung ab, die 
durch zahlreiche ſtädtiſche Delegirte aus allen 
Theilen Deutſchlands und die namhafteſten Der- 
treter der Beſtrebungen beſucht waren. Anweſend 
waren der Liegnitzer Regierungspräſident v. Heuer 
und als Bertreter des preußiſchen Handels- 
miniſteriums Geh. Ober-Regierungsrath Simon. 
Man erkannte die allgemeine Einführung der 
Fortbildungsſchule als eine der wichtigſten und 
nöthigſten Aufgaben der Zeit. 

* [Neues Schnellfeuergeſchütz.] Mit einem 
neuen Schnellfeuergeſchütz werden gegenwärtig 
nach der „Frankf. Itg.“ Verſuche in Metz ange- 
ſtellt. Zwölf tragbare Maſchinengewehre ſind 
an die einzelnen Regimenter überwieſen worden; 
aus Kolmar und Schlettſtadt find einige Jäger- 
offiziere und Mannſchaften eingetroffen, um die 
Bedienungsmannſchaften im kriegsmäßigen Ge- 
brauch der neuen Waffe zu unterweiſen. Das 
Geſchütz iſt eine Art Kugelſpritze mit Magazin- 
ladung und kann in der Minute 350 Schuß ab- 


geben. Durch eine eigene Vorrichtung wird eine 


pendelartige Korizontalbewegung des Rohres 
hervorgerufen, jo daß die Kugeln eine große 
Breitenfireuung erhalten. 

Köln, 8. Okt. Wie der „Köln. Volksztg.“ aus 
Zeruſalem gemeldet wird, wurde dort geſtern 
die Feier der Erundſteinlegung zu der Marien- 
kirche auf dem Berge Gion (Dormition) be- 
gangen. die Mitglieder des deutſchen Pilgerzuges 
waren unter der Führung des Pfarrers Dr. 
Düſterwald (Aöln) volhählig anweſend. Der 
deutſche Conſul in e Dr. Ros wohnte 


der Feier als Vertreter des Kaiſers bei, der 
Abt Benzler aus Maria Laach war als Der- 
treter des deutſche 


Lande anweſend. Weihbiſchof Pasquale Appodia 
vollzog als Vertreter des Patriarchen von 
Jeruſalem die Weihe des Grundſteins. Abt 
Benzler hielt die Weiherede, in welcher er dem 
deuiſchen Kaiſer für die Schenkung der Dormition 
und allen Wohlthätern des neuen Gotteshauſes 
herzlichen Dank abjtattete. Nachdem der Dom- 
propſt Dr. Scheuffgen (Trier) eine Dankesmeſſe 
celebrirt hatte, wurde die Feier um 11 Uhr mit 
einem dreifachen Koch auf dendeutſchen Kaiſer 


geſchloſſen. 
Italien. 


Nom, 9. Okt. der Papſt empfing in der 
Peterskirche mehrere Biſchöfe und zahlreiche 
Pilger, darunter ſolche aus Baiern. 

* [Ueber den Bruder des Königsmörders 
Breseil, der italieniſcher Offizier iſt, berichtet 


die Wiener „Reichswehr“: Nach dem Königsmorde 


ſuchte Leutnant Bresci um Verſetzung in eine 
andere Garniſon nach. Das Geſuch wurde dem 
König Victor Emanuel vorgelegt, der die ſtrengſte 
Unterſuchung des Privatiebens des Leutnants 
anordnete und, da dieſe günſtig ausfiel, die Der- 
ſetzung unter der Bedingung bewilligte, daß 
Bresci feinen Namen ändere und für immer in 
der für ihn beſtimmten Garniſon bleibe. So 
wurde er als Oberleutnant nach dem öſterreichiſch ⸗ 
italieniſchen Grenzorte Primolaro geſandt. 
Spanien. 

Barcelona, 10. Okt. Zahlreiche Läden ſind 
noch immer geſchloſſen. In Folge der Arbeits- 
einſtellung in den Fabriken Kataloniens ſind 
viele hundert Familen arbeitslos. In zahlreichen 
Fabriken wird wegen Fehlens des Garnes nicht 
gearbeitet. ; 

Dänemark. = 

Kopenhagen, 9. Okt. Der Capitän des deut. 
ſchen Dampftrawlers „Roland“ wurde zu 2000 
Kronen Strafgeld und zur Confiscation des 
ganzen FJanges verurtheilt. 

Amerika. 

Newnork, 9. Okt. Mit dem nächſten Dampfer 
werden nach London 250 000 Dollars Gold, nach 
u. 200 000 Dollars Gold zur Verſchiffung ge- 
angen. 


—— — 
ge 2 
Danziger Cokal-Zeitung. 

Danzig, 10. Oktober. 

Wetterausſichten für Donnerstag, 11. Okt., 

und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Deränderlich, ziemlich milde, ftarke Winde. 
Sturmwarnung. 

Freitag, 12. Okt. Wolkig, vielfach regneriſch. 
Normale Temperatur. Windig. Sturmwarnung. 

Sonnabend, 18. Okt. 
derlich. Windig. 


* [Die einzuziehenden Mümſorten.] Die 
goldenen Sünfmarkſtücke, deren Aus- 
prägung ſchon ſeit dem Jahre 1879 eingeſtellt 
iſt, gelten bekanntlich ſeit dem 1. Oktober d. J. 
nicht mehr als Zahlungsmittel, bei den Reichs- 
und Landeskaſſen werden ſie jedoch noch bis zum 
30. September 1901 zum Nennwerthe ange- 
nommen. Diefe Anordnung hat zur Zolge ge- 
habt, daß im Monat Seplember noch ein be 
trächtlicher Theil der halben Kronen zur Ein- 


n Dereins vom Heiligen | 3 


Ziemlich milde, verän- 


ziehung gelangt iſt. Jahre hindurch nämlich bee 
lief ſich der Beſtand der noch im Verkehr beſind⸗ 
lichen goldenen Fünfmarkſtücke andauernd auf 
nahezu 6 Mill. Mark, während zur Ausprägung 
insgefammt für nahezu 28 Millionen Mark ge- 
langt waren. Auch während der Zeit, in welcher 


die Einziehung der halben Kronen durch die 


Reichs- und Staatskaſſen angeordnet war, war 
die Beſtandsſumme bisher nicht vermindert, jetzt 
hat in dem Monat vor der cee der 
Münze der Berkehrsbeitand ſich um über 1¼ Mill. 
Mark ermäßigt, da nach dem letzten amtlichen 
Kusweiſe über die Prägungen in den deutſchen 
Münzſtätten nur noch für 4,4 Millionen Mark 
halbe Kronen im Verkehr geblieben ſind. Es 
berechtigt dieſer Vorgang zu der Erwartung, daß 
in dem noch vorliegenden einen Jahre, in welchem 
der Nennwerth von den Reichs- und Landes- 
kaſſen für die halben Kronen noch gezahlt werden 
muß, die Beſtandsſumme weitere Ermäßigungen 
erfahren wird. 

Bon den ferner zur Einziehung gelangenden 
Münzſorten, den filbernen und Nickel-Zwanzig⸗ 
pfennigſtücken, hat ſich die im Verkehr befind- 
liche Summe in der Zwiſchenzeit nicht weſentlich 
geändert. Bon den ſilbernen Imanzig- 
pfennigſtücken, die in einer Geſammtſumme 
von 35,7 Millionen Mark geprägt ſind, liefen 
Ende September noch für 7,7 Millionen und von 
den Nickel-Zwanzigpfennigſtücken noch faſt 
der ganze zur Ausprägung gelangte Betrag in 
Höhe von 5 Millionen Mark. 


* [Deutfher Nudertag.] Am 7. Oktober 
wurde in Straßburg i. Elf. der diesjährige 
deutſche Rudertag unter Vorſitz des Kerrn Bau- 
directors Beer - Berlin abgehalten. Bon den 
hiefigen Rudervereinen war der Ruderclub 
„Victoria“ durch feinen Vorſitzenden Kerrn 
Corindt vertreten. In den aus 11 Herren be- 
ſtehenden Ruderausſchuß wurden an Stelle der 
ausſcheidenden Herren Baudirector Beer-Berlin 


und Otto Voß⸗Stettin die Herren Rechtsanwalt 
Dr. . und Corindt - Danzig 
gewählt. 


* IRückfahrkarten Danzig - Neufahrwaſſer.] 


die ermäßigten Zahrpreiſe für die dreitägigen 
Rücfahrkarten zwiſchen Danzig Hauptbahnhof 


und Neufahrmaffer gelangen nur noch bis zum 
15. d. Mts. zur Erhebung. Vom 15. Oktober bis 
Ende April werden wieder die vollen Zahrpreiſe 
für Rückfahrkarten auf der genannten Strecke 
erhoben. die an den Sonn- und Zeſttagen (mit 
Ausnahme des Buß- und Bettages und des 
Charfreitages) zur Ausgabe gelangenden Sonntags- 
Rückfahrkarten werden hierdurch nicht berührt. 


*[Prämiirung von ländlichen Arbeitern und 
Geſinde.] Die Candwirthſchaftskammer für die 


Provinz Weſtpreußen hat in Folge der einge- 
nr wiederum 16 filberne, 7 bronzene 
Medaillen und 


Ehrendiplome an Arbeiter und 
Geſinde als Auszeichnung nach längerer ununter- 
brochener Dienſtzeit auf ein- und demſelben Gute 
bezw. bei ein- und derſelben Kerrſchaft verliehen. 
Es erhielten: 

bei Herrn Ritterguts beſier Feldt-Kowroß der 
Schmiedemeiſter Winarski die filberne Medaille für 
31jährige Dienſtzeitz bei Herrn Gutsbeſitzer Bu 
Güldenfelde Arbeiter Schöneberg die ſilberne Me- 
daille l bei Herrn Gutspächtker Wilke ⸗ 
So 2 Ar ee überne Medaille 
ahre); bei Herrn Ritter gutsbeſitzer v. Wuthenau⸗ 
olodno die ſilberne Medaille Arbeiter Grabes t 
(40 Jahre), Arbeiter Kugaczunsky (40 Jahre). 
Arbeiter Szalla (40 Jahre); die bronzene Me- 
daille Birth 3 (28 Jahre), Stellmacher 
Grochohki ( Jahre), Arbeiter Lubanski 
(27 Jahre); bei Herrn en Wiensz-Poppau 
Knecht Löwnicht die bronzene Medaille Jahre); 
bei Herrn Dekonomierath Aly - Gr. Alonia die 
Wirthin Manth . die bronzene Medaille (26 Jahre) 
und der Wirth 9 ein Ehrendiplom (2 / 
Jahre); bei Frau Rittergutsbeſitzer Friefen- Schiwenten 
die filberne Medaille Hofmann Zilz (41. Jahre), 
Schafmeiſter Rach (37 Jahre), Arbeiter Wiczorech 
(34 Jahre), Ehrendiplome Diehhirt Gall (24 Jahre) 
und Hofmann Jackiewicz (20 Jahre); bei Kerrn 
Guts beſitzer ee e a Sl Arbeiter Krebs 
die ſilberne Medaille (31 Jahre); bei Herrn Guts- 
befiter Oekonomierat)h Gteinmener - Grabomwo 
Arbeiter Ihe die ſilberne Medaille (30 Jahre); bei 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Winter Gelens die 
ſüberne Medaille 3 Polzin (40 Jahre), 
Fütterer Briendicki (40 Jahre), Nachtwächter Hal- 
komski (40 Jahre); die bronzene Medaille Schweine- 
meiſter Sadowski (25 Jahre); bei Herrn Guis- 
beſither Mürau⸗Schönhorſt (Kreis Marienburg) 
Arbeiter Garnowski die ſilberne Medaille für 
30 jährige Dienſtzeit. - 


* [Begräbnik.] Am Sonnabend wurde auf 
dem alten Friedhofe in Wiesbaden unſer Ehren- 
bürger Kerr Geheimrath Dr. Abegg zu Grabe 
getragen. Vorher fand im Sterbehauſe an dem 
mit Kranz- und Blumenſpenden reich geſchmückten 
Sarge eine Trauerfeier für den engeren Kreis 
der Freunde Collegen, Deputirten und Angehörigen 
ſtatt, bei welcher Kerr Pfarrer Liebert die Trauer - 
rede hielt. Alsdann legte Herr Geh. Sanitäts- 
rath Dr. Scheele, Ehrenmitglied des hieſigen 
Kerzte-Bereins, in deſſen Namen einen Widmungs- 
kram mit folgender Anſprache nieder: 

„Kochgeehrte Leidtragende! Im Namen und im 
Auftrage des ärztlichen Vereins zu Danzig, unſerer 
früheren gemeinſchaftlichen Heimath, ſtehe ich hier vor 
Ihnen an dieſem Sarge. — Mehr als 25 Jahre hat 
der theure Entſchlafene hier, Herr Geheimrath Dr. 
Abegg, ununterbrochen als erſter Vorſitzender jene 
hochanſehnliche Körperſchaft geleitet und gefördert; 
vor längerer Zeit ſchon hatte man 4 5 um Ehren- 
mitgliede derſelben ernannt. Im Hinblick herauf und 
in dankbarer Würdigung feiner mannigfachen Ber- 
dienſte um 10 hat der genannte Verein die Ver- 
pflichtung gefühlt, dem ehrwürdigen Todten hier durch 
mich ſeine letzten Ehrungen erweiſen und eine 
Blumenfpende als Ausdruck der Hochachtung an ſeinem 
Sarge niederlegen zu laſſen. Bewegten b und 
tief erſchüttert durch den Derluſt des mir ſo lieben 
Collegen und Freundes foll und will ich dem 
Verewigten dieſen letzten Liebesdienſt bezeigen; 
zum lehten Male will ich ihm, den ich während ſeines 
langen ſegensreichen Lebens ſo oft im Eruſt und im 
Scherz gefeiert und geprieſen, hier an dieſer Stelle 
des 3 Ernſtes meine freundſchaftliche letzte 
Huldigung darbringen, will Ihnen, die Sie ihn ja alle 
gekannt haben, noch einmal ſein großes Weſen ins 
Gedächtniß zurückrufen. 

„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“, das war 
die Deviſe des Berjtorbenen, das war, ich möchte jagen, 
das Leitmotiv ſeines Strebens, ſeines Wirkens und 
Schaffens. Edel war er — vom Wirbel bis zur Zeh' 
in feiner Denkart, feiner Fandlungsweiſe. Hilfreich 
war er! Wo nur immer es galt elfen, ftets und 
gern war er dazu willig und bereit. Zahlreiche Mark- 
jleine feines opferfreudigen, wohlwollenden Sinnes 
kennzeichnen ‚feinen Lebenspfad; als Schenkungen. 
Stiftungen, Wohlthätigkeitseinri Das tragen ſie 
und verewigen ſeinen Namen. Weit über die Grenzen _ 
ee engeren Fran hinaus folgen feine Werke 
hm, dem nun Kuhenden, nach und ſprechen mis ex 


nr 


Kirche gehörig, 


edden Zungen zur Mit- und Nachwelt. — Gut war er, 
dach jeber Rickiung zin gut: Als Arzt gewiſſenhaft und 
fichttreu, — begeifteii füt ſeinen Beruf und feine 
huisfenfenaft. Dabei langmüthig, freundlich, theilnahms- 
zoll, geduldig und von großer Kerzensgüte; als College 
yon hochherziger, vornehmſter Gefinnung, — gerecht, 
doch mild im Urtheil und verſöhnlich; — als Menſch 
der treueſte Freund, der liebevo lſte Mann, der beſte 3 D 
Gatte, der ſorgſamſte Vater, ein Mann, an dem die ulius Sauer an den Kaufmann Ludwig Tehmer 
volle Menſchenwürde ganz zum Ausdruck kam. 


140 000 Mk. 
o wandelte er ehrgebietend feine Bahn, jo war; 


für 31 000 Mk., Heiligegeiſtgaſſe Nr. 73 von dem rakt. 
| 5 en se 38 000 
an, blieb er allüberall, namentlich aber in der Aerzte- | „ Lzur Gtadtverordnetenwahl,] Der  hiefige 


Arzt Dr. Müller an den Rentier Karl Klein für 
Mk.; Altſtädt. Graben Nr. 73 von der Wittwe Scheibke, 
eb. Buffe, an die Fleiſchermeiſter Schulz'ſchen Eheleute 
ür 21000 Mk.; Langgarten Nr. 30 von dem entier 
Johann Wolentarski an die Bäckermeiſter Lettau'ſchen 
Eheleute für 48 000 Mk.; Fleiſchergaſſe Nr. 69 und 
Bugs Sas Nr. 36 und 37 von dem 5 
r 


f : Ab : a "3 Mohnungsmiet erverein will bei den diesjährigen 
den ee e fiditbare Ceuchte und ein Abeg R unter Anlehnung an ander- 
weitige Vorſchläge eine ſelbſtändige Candidatenliſte 
aufſtellen. Freitag, den 12., ſoll im Bildungsvereins- 
hauſe eine öffentliche Berfammlung der Wohnungs- 
miether ſtatifinden, in welcher über die Stellung zu 
den Stadtverordnetenwahlen, über das entworfene 
Communal-Programm für Wohnungsmiether in 
Danzig und über die Candidatenliſte verhandelt werden 
ſoll. Die Wohnungsmiether, insbeſondere die Wähler 
der 8 Abtheilung, find zu der Verſammlung ein- 
geladen. 


M. [ein eigenartiges Feſt.] Am Sonnabend, den 
6. Oktober, feierte der Bromberger Taubſtummen- 
Verein ſein zehnjähriges erſtes Stiftungsfeſt. Gäſte 
aus Thorn, Infterburg, Graudenz, Danzig und anderen 
Orten waren herbeigeeilt, um dem Vereine die Grüße 
der Leidensgenoſſen zu überbringen. Auch zahlreiche 
e. Gäſte betheiligten ſich an dem Feſte. Um 

Uhr Abends fand Zeittafel ſtatt. Ein ganz be- 
ſonderes Vergnügen wurde den Theilnehmern noch 
geboten dur ri pantomimiſche k r wohl ge- 
lungene Theaterſtücke. Am Sonntag and alsdann 
eine gemeinſchaftliche Andacht in der Aula der Blinden- 
Anſtalt ſtatt, und Nachmittags wurde ein gemeinſamer 
Ausflug nach Oplawitz mit der Kleinbahn veranſtaltet. 


r- [Ariegerserein Schidlin.] Der Verein hielt 
2 Abend ſeine diesjährige Hauptverfammlung ab, 

s wurde 415 der Rechnungs bericht erftattet und 
dechargirt. Bei den hierauf vorgenommenen Neuwahlen 
des Vorſtandes wurden (nachdem der bisherige Vor- 
ſihende Kerr Schubert ſein Amt Krankheits halber 
niedergelegt und eine etwaige Wiederwahl nicht mehr 
8 erklärt hatte) gewählt die Kerren Seeger 
als erſter Vorſitzender, gohmann zum Stellvertreter, 
Bräutigam als erſter Schriftführer, Weith II. zum 
Stellvertreter, Klauß les Rendanten, Weith I. zum 


ahmenswerthes Vorbild, und ſo wird der Name Abegg 
überdauern und ſeinen Platz ausfüllen in der Geſchichte 
der Medizin, inſonderheit in der Geſchichte ſeiner alten 
Heimalhſtadt. Und nun, ruh' aus, du ſanft ent- 
ſchlafener Geiſt und nimm aus meiner Hand den letzten 
Gruß, den ferne Freunde dir durch mich geſendet. 


Ladenſchluß.] Die Inhaber hieſiger Cigarren - 
gefcäfte hatten ſich zu einer Berathung vereinigt, 
in der Herr Kaß Bericht über die kürzlich beim 
biejigen Polizei-Präſidium abgehaltene Conferenz 
be üglich des Achtuhr-Ladenſchluſſes und der Aus- 
nahmetage Bericht erſtattete. Die geſtrige Ber- 
ſammiung erklärte ſich mit den ſtipulirten Aus- 
nahmetagen einverſtanden, war indeſſen durch- 
weg für den Neunuhr-Ladenſchluß. 


* Areisſunode Danziger Nehrun J In der 
Sakriſtei der Heiligenleihnamkirche and geſtern 
gegen Mittag unter dem Porſitze des Herrn 
Superintendenten Boie eine Sitzung der Kreis- 
ſunode Danziger Nehrung ſtatt, in der zunächſt 
Ferr Pfarrer Kucherti in Gr. Brunau als Mit- 
giied des Synodalvorſtandes gewählt wurde. 
Nach dem Bericht des Kerrn Vorſitzenden über 
die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Diöceſe 
und Erledigung von Nechnungsſachen, ſowie den 
Berichten der Synodalvertreter für äußere und 
innere Mijjion referirte Herr Pfarrer Meyer : 
Barenhof über das Proponendum des Gonfifto- 
vinms: „Die Anwendung der vorhandenen all- 
gemeinen und örtlichen kirchlichen Zuchtmittel.“ 
Mach lebhafter Debatte werden die nachſtehenden, 
von dem Correferenten Herrn Gutsbeſitzer 
Ad. Dodenhöft aufgeſtellten Theſen angenommen: 

1. Kirchliche Zuchtmittel ſind nicht zum Weſen der 
vielmehr nur deshalb anzuwenden, 
weil fie das Umſichgreifen der Sünde und die — 8 


Stellvertreter, zu Kaſſirern Hirſchberg und Poſt. 
Als Delegirten für den Verbandstag wurde Kerr 
Keßberg gewählt. 


S [Gaftwirthe-Berein.] Im Reſtaurant „Zum 


rungen derſelben einzudämmen und zen en 1 
haben. 2. Allgemeine kirchliche Zuchtmittel find im Bergſchlößchen“' auf dem Biſchofsberge hielt der 
Geſetz vom 30. Juli 1880 enthalten und werden maß- Verein der Gaſtwirthe Danzigs und Umgegend ſeine 


Monatsverſammlung ab, in der 200 Mk. zu Agitationen 
für die Stadtverordnetenwahlen bewilligt wurden. 


voll, jedoch ohne Anſehen der Heilt ausgeübt, den 
Es wurde ferner beſchloſſen, das diesjährige Stiftungs- 


Zweck nicht verfehlen, die christliche Gemeinde zu 
ſchützen und zu fördern. 3. Oertliche Zuchtmittel ſind 


zu gebrauchen, ſo aber, daß ftets die rettende Liebe | felt im Gewerbehauſe und das nächſtjährige im 
zum Ausdruck kommt. 4. Sie treten in Erſcheinung: Bildungsvereinshauſe zu feiern. Zum Schluß hielt 
A. bei der Taufe, B. bei Trauung und Aufgebot, C. bei Kerr Topf einen ſehr beifällig aufgenommenen. or- 


trag über die Schwierigkeiten im Gaſtwirthsgewerbe 
und deren 2 und brachte die Gründung 
einer bezüglichen Kaſſe in Anregung. 

I die KHaushaltungsſchule des Vaterländiſchen 
Srauen-Bereins] ju Danzig, in welcher wö entlich 
an drei Vormittagen an Schülerinnen der erſten Klaſſen 
der ſtädtiſchen Bezirksmädchenſchulen Unterricht im 
Kochen, Waſchen und Reinmachen ertheilt wird, konnte 
in ihrem Schulraum in der Schule der Außenwerke die 
ſtets wachſende Zahl der Schülerinnen nicht mehr 
unterbringen. In Folge deſſen bewilligten Magiſtrat 
und Stadtverordnete die Einrichtung einer zweiten 
Lehrküche in dem Schulhauſe Rittergaffe 4, welche 
jetzt vollendet iſt, ſo daß von dieſem Winterhalbjahr 
an in beiden Schulräumen Kaushaltungsunterricht er- 
theilt wird. Um dem großen Mangel an ausgebildeten 
Kaushaltungslehrerinnen abzuhelfen, richtet der 


Begräbniſſen. 5. Bei maſwoller Anwendung und in 
pflichtgetreuer Unterſtützung des Gemeinde -Kirchenraths 
wird der Seelſorger die Zuchtmittel ſtets zum Peſten 
der Gemeinde gebrauchen. f ä 


f eſellſchaft.] In 
voriger Woche hielt der Borftand eine Eitzung in 
Marienburg im Hotel „König von Preußen“ ab, 
über welche uns jet folgender Bericht zugeht: 

Der Vorſitzende der weſtpreußiſchen Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft hatte verſchiedene Anträge pp., welche die Schau- 
ordnung für die Wanderausſtellung in Kalle a. S. im 
Jahre 1901 betreffen, bei der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts- Geſellſ vor dem 1. September er. geſtellt. 
Herr Deconomierath Steinmeyer hatte als Mitglied 
des Geſammtausſchuſſes und der Thierzucht-Abtheilung 
den Entwurf der Schauordnung für die Wander- 


* [Meſthreußiſche Keerdbuch 


ausſtellung zu Halle, in welcher ſämmtliche Anträge, | vaterländiſche Frauen-De ; ; 

: . . cee % Verein jetzt auch einen Aus- 

en eh er ee ee ldungscurſus für Damen ein, 5 welchen geprüfte 

buchgeſell „wenn ihn Er ganz e e Kandarbeits- und BE eben en 5 heil. 
8 


= : H ö den. 
Geſchäfte abhielten, am 10, d. Mis nach Berlin zu r dees . — Frau Lina Frank in Lang- 
fahren, um in der Kusſchußſitzung unſere Anträge zu : 5 8 
verirelen. Die Provinz Weſtpreußen iſt in dem fuhr (Johannisthal 9 9 
Seſammtausſchuſſe der deutſchen Landwirthſchafts 3 * [@etreidebiebftahl.] In der bekannten Getreide. 
Seſellſchaft durch die Herren Nammerherren diebſtahlsſache auf dem hieſigen Güterbahnhofe, in der 
v. Oldenburg - Januſchau, v. Puttkamer Groß bereits fünf Perſonen verhaftet ſind, iſt nunmehr auch 
uh und Dekonomierath Steinmeyer - Danzig der frühere Kaufmann Bernhard v. Malotki als der 
ten, im Sonder-KRusſchuß für a trotz ale verdächtig in 195 genommen. Er ſoll einem 
f aufmann auf dem Fiſchmarkt 14 Sach Weizen, die 


erholt geſtellter Anträge dagegen garn k. Der 
tand erkannte es dankbar an, Herr von dem Diebftahl herzurühren ſcheinen, zum Ver⸗ 
kaufe angeboten haben. 


3 Steinmener trotz der auf ihm laſten⸗ 
[Verhaftung] Am 18. v. Mts. hatte der im 


den Geſchäfte die Intereſſen der Geſellſchaft vertreten 

wolle. Der Vorſtand war ferner der 9 777 daß die 1 

w:*sreußifche Heerdbuch-Geſellſchaft unbedingt in Halle Jahre 1876 in Paſewalk geborene Former Paul 

eilen müßte, ſchon aus dem Grunde, weil Be Donath in einem Gafthauje in Wolgaſt an einem 
deutendes Abſatzgebiet für unſere Milchkühe 14½ jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen be- 

aber es müſſe die Landwirthſchafts kammer gangen, worauf er die Flucht ergriff und ſteckbrieflich 

wieder eine erhebliche Unterſtützung gewähren. Die verfolgt wurde. Geſtern iſt es der hiefigen Eriminal- 

Ausftellung in Poſen hat im ganzen 8643,1 Mk. ge- polizei gelungen, den Flüchtigen zu verhaften und ihn 

koftet, wozu die Kammer eine Unterſtützung von 6000 dem Gerichtsgefängniß zuzuführen. 

Mark gewährt Br 5 un d. ür u ende * [Angebticer en Fang] Die er 

i eſenigen für Poſen n unerhebli 5 0 1 1 

1 jenig at 5 innerung an ein grauſiges Verbrechen wird durch eine 


überſchreiten, da eine größere Collection Vieh aus- ! e 
sehe werden müfte. Es I . e der N ni: e 1 5 Ras e 3 
5 binz, wenn die Landwir afts kamm is Prauſt in Nor u nd verhaftet worde 
. ice > fei, wachgerufen. Am Sonntag, den 20. Januar 1878 


i - übt, da die etwai 
4 — RT. 5 Heerdbuch⸗Geſellſchaft, wurde am Vormittag in einem Kohlweg zwiſchen Prauſt 
3 1 — 8 der geſammten Vieh. und Giſchkau die ca. 50 Jahre alte Wittwe Raf durch 
am in der Provinz zum Vortheil gereicht. Kerr mehrere Meſſerſtiche und Zertrümmerung des Schädels 
ekonomierath Steinmeyer und Herr Bamberg- ermordet und ihrer geringen Baarſchaft, ſowie mehrerer 
Eizadem hofften, daß die Kammer dem Antrage Folge Brode, die fie austrug, beraubt. Nach der Ermordung 
leiten werde. war die Leiche in geradezu beſtialiſcher Weiſe zugerichtet 
15 8 . agel 205 Saß tief in Pen gelb "hinein e 
Feen er für den „Band In Ahne ausgeführt de S arg“ 92 3 2 Brand sur o def 
ion u A i um Theil verko war. eich nach der 
. e genen wee a fen b Br were er More Biganen 
ie Mitali f . rbeiter Julius Nagel. Dieſer war 
erhielten, en au er 5 ſellede aber inzwischen flüchtig geworden 9 aller Maf- 
der iche Band wieder unter Nachnahme von j nahmen (Abſuchung der ganzen Umgegend, Ausfehung 
4,50 Mk. zugeſtellt werde. einer Belohnung) gelang es nicht, denſelben zu er⸗ 
„ſerenzie nn wiſchen. So blieb dieſes abſcheuliche Verbrechen an 
ee Sean heine] Der Minifter des | dem Hauptthäter ungefühnt, während ein 
. chtigt rhebung von Gebühren für | nehmer feine Mitwirkung inzwischen mit 15 jähriger 
a werd gebüßt hat. Als der Mitthäter- 
ſchaft verdächtig war nämlich der Arbeiter Karl Auguſt 
Klein verhaftet worden, den das hieſige Schwurgericht 
am 14, Januar 1879 zu der angegebenen Strafe, und 
war vornehmlich auf Grund ſeines Geſtändniſſes 
ber die Kilfe, welche er dem Nagel bei dem 
Verbrechen geleiſtet hatte, verurtheilte. Jetzt iſt, 
wie man hört, der Staatsanwaltſchaft eine 
Mittheilung zugegangen, wong in Nordweſtdeutſch⸗ 
land ein vagabondirender Menſch ergriſſen ift, den 
man für den Naubmörder Julius Nagel hält. Ob ſich 
dieſe Annahme bewahrheiten wird, iſt allerdings ab- 
zumarten, um jo mehr, als in den verfloſſenen Jahr- 
zehnten ſchon recht 75 Perſönlichkeiten vorläufig feſt⸗ 
genommen wurden, in denen man den Geſuchten zu 
erkennen glaubte, was ſich dann aber fteis als 
irrthümlich erwies. Man glaubte hier bisher, da 
Nagel längſt nicht mehr unter den Lebenden weilt, da 
er im Meere den Tod gefunden habe. 


[Feuer.] In Schidlitz auf dem Grundſtück Wein 
‚Beralieafe Nr. 11 iſt geftern Seeg ein altes 
n nebſt Inhalt vollſtändig niedergebrannt. 
Anfere Feuerwehr, welche ß ort herbeigeeilt war, 

onnte ſich nur noch darauf beſchränken, die Nachbar- 
gebäude vor der Zeuersge eh zu ſchützen, was ihr 

e 


denn auch gela 
iſt unbekanft, ng. Die Eniſtehungsurſache des Zeuers 


* 


* 


deutſchruſſiſche —— 
- | i 2 * 1 
ven 10.9 De ee e e ee 
einzuführen. Die Hälfte der aufkommenden Gebühren 
joll zur Entſchädigung der die Scheine ausfertigenden 
Beamten, die andere Kälfte zur Beſchaffung von Lehr- 
büchern der ruſſiſchen Sprache und Gewährung von 
Prämien en Pr Beamten, welche 
ei iſſes Ma n in 

. verwendet werden. ae 
— 


„Berufung. Kerr Kreisphyſicus Dr. Ste 
iſt Ir 51 RI vom 23 eeger 


vertreten. 


IStechbrief.] Gegen den Käthnerſohn Joſef Glaſa 
aus Hagenort, deſſen Aufenthalt 3. 3. unbekannt iſt 
und über den die Unterſuchungshaft wegen Mordes 
verhängt worden iſt, iſt vom nterſuchungsrichter des 
Landgerichts Konitz ein Steckbrief erlaſſen worden mit 
dem Erſuchen, den ar u verhaften und in das 
nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern. N 


„I Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
daf. worden die Grundſtüche: Petershagen hinter 
der Kirche Nr. 7 von den Zleifchermeifter Schulz ſchen 

8 ee Bent en 2 Straf — 

3 attenbuden Nr. von den r. [Strafkammer 

ſchwiſtern Cohn, vertreten durch die Wittwe beſch fete geſtern in a 

eganben, geb. Cohn, an den Bäckermeiſter Pichle „ lung die Gtrafhommer 1 des hiefigen Candgericte. Es 


0 


handelte lich dabei um eine Anklage wegen Betruges 
und Urkun 

Eduard Schink. der Angeklagte iſt ſeit dem Jahre 
1880 hierſelbſt anfällig. 
in der Hirſchgaſſe, wo er ein Kaus beſaß. Dieſes ver- 
kaufte er ſpäter i 
Heiligengeiſtgaſſe. 
mittel beſaß, gerieth er im Frühjahr d. Is. in Geld- 
verlegenheit. i 
Zuge zu erhalten, 
verkaufen. 
Fräulein Marx. 
Verkäufer ein 
500 Mk zahlte 
Rentier Kundrieſer, gleich an. Das Kaufgeſchã 
dann aber rückgängig gemacht. 
in der Lage, die 500 Mk. zurückzuzahlen. Da 
Haus unter allen Umſtänden verkaufen wollte reſp. 
verkaufen mußte, wandte er ſich an einen Agenten. 
Dieſer führte ihm einen Käufer in der 2 on des 
Herrn Rentier Dobe zu, MR. 
einig wurde. Dieſer Käufer zahlte Sch. 250 

wovon 100 Mk. der vermittelnde Agent erhielt. Kurz 
bevor Herr Dobe das 
klagte einer Berliner Firma, 
Waaren ca. 
Noch 5 von 3000 Mk. auf ſein Grundſtück bewilligt. 

0 

aber das Kaufgeſchäft mit Dobe abgeſchloſſ 
theken ſtanden auf dem Grundſtück ſchon 


Berliner Lieferanten 


gehlagte noch 140 Mk. von Hrn. Kaufmann. Cornicelius, 
um angeblich 
zahlt ſein mußten, 
leiſtete. — Die Staats anwaltſchaft erhob nun gegen den 
Angeklagten den Vorwurf: 1) die Berliner irma im Mai 
ſchon um die 
ſie über ſeine Vermögenslage täufchte; 
truges an dem Fräulein Mar ) 
— daß er falſche Thatſachen vorſpiegelte, um die 


250 Mk. ge 
Eintragung von 
4) Herrn Cornicelius um 140 Mk. betrogen zu haben, 
indem er dieſem erklärte, die geliehene Summe gleich, 
wenn er vom Dobe Geld erhalte, ſurück zu geben, 


Theil⸗ . 


enfälſchung gegen den Schneidermeiſter 
Zuerſt betrieb er fein Geſchäft ] geſucht. 
in der 
und kaufte ein anderes in 
Da er verhältnißmäßig wenig Baar- 
Um nun wenigſtens ſein Geſchäft im 
ſuchte er ſein Kausgrundſtück zu 
Käuferin fand ſich in einem 
Es wurde zwiſchen Käuferin und 
eis von 39 000 Mark vereinbart. 
rl. Marx, die jetzt verehelichte Frau 
wurde 
Schink war nun nicht 
ch. das 


Eine 


der mit Sch. auf 
k. an, 


Haus kaufte, hatte der Ange- 
der er für entnommene 
3000 Mk. ſchuldete, notariſch die Ein⸗ 


bevor dieſe Eintragung volljogen war, wurde 
39865 Escarpe, 


en. 
—— Jungfernſtra 


ark, ohne die erwähnten 3000 Mk. Bon dieſen er- alt 
zählte Sch. Herrn Dobe erft, als er die 250 Mk. jdron fen Straßen 
erhalten hatte. Die beiden Verkäufe wurden anfangs 


Juli abgeſchloſſen. Im Mai hatte Sch. ſich ſchon, da 
er ſich in 1 befand, von einem anderen 

Mk. geborgt. Nach Abſchluß 
des Kaufgeſchäftes mit Herrn Dobe lieh ſich der An- 
npothehenfchulden zu bezahlen, die be- 
bevor Dobe weitere Anzahlung 


200 Mk. betrogen zu haben, indem er 
2) ſich des Be- 


dadurch ſchuldig gemacht 


die dabei alle i 


Mk. m er zu erhalten; 3) Herrn Dobe um 
racht 100 haben, indem er die ede > 
Mk. vorenthielt, un ch Wauftraße 
fenſtern, 


— Mit der dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Urkundenfälſchung verhält es ſich folgendermaßen: 
Als erſte Kupothek laſteten auf dem Grundſtück 27 000 
Mark von der ypothekenbank zu gamburg. Kierfür 
waren am 1. Juli die Zinſen für das abgelaufene 
Quartal fällig. Der Angeklagte war bei dem Berkauf 
an Herrn Dobe die Verpflichtung eingegangen, die 
Supothehenzinfen bis zum J. Juli zu begleichen. Am 
10. Juli ſchickte er die Zinſen nach Hamburg ab und 
überreichte Kerrn Dobe die Poſtquittung. Auf der⸗ 
ſelben war aus der 10 im Datum eine 7 ei 
worden. Der 7. Juli ift der Tag, an dem das - 
geſchäft mit Herrn Dobe abgeſchloſſen war. die An- 
hlagebehörbe geht nun davon aus, daß der Angeklagte 
das Datum gefälſcht habe, um Kerrn Dobe ju 
die Zinſen ſollen nämlich ſpäteſtens 
jedem Quartalserſten bezahlt 

n, andernfalls war die Hypothekenbank be: 
rechtigt, den Zinsfuß um % Proc. 5 erhöhen. — Auf 
Grund der eingehenden Beweisau nahme kam das 
Gericht zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte 
ſelbſt über ſeine Vermögenslage nicht im Klaren ge- 
weſen ſei und ſprach ihn von der Anklage des Be- 
truges in ſämmtlichen Fällen frei. Dagegen erachtete 
es ihn überführt, ſich der et ee 
ierfür zu 


cheidenen 
An dem Wohnhaus 
herausgeriſſen, 
wurzelt und 


des 


umgeworfen, 
gemacht zu haben, und verurtheilte ihn hügel g 


fünftägiger Gefängnifftrafe. 


Polizeibericht für den 10. Oktober 1990.1 Ver- 
haftet: 2 Perſonen, darunter 1 Bettler und 2 Obdach⸗ 
loſe. — Gefunden: 2 Schlüſſel am Bande, Fahrrad- 
nummer 10 030, 1 Siegesthaler; am 23. Juni cr. ein 
Stück weiße Leinwand, 1 Paar ſchwarze Damenſtrümpfe 
und 2 Paar Herrenſocken; am 5. Juli cr. 1 Schioß zum 
Fahrrad, abzuholen aus dem Fundbureau der Rönig⸗ 
lichen Polizei- Direction. Die Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction zu melden. — Verloren: 
1 Knieſchlüſſel, Quittungskarte Nr. 8 und 2 Zeugniſſe 
für Kutſcher Friedrich Mocholewski, abzugeben im 
Fundbureau der königlichen Polizei-Direction. 


‚Aus den Provinzen. 


-e, Zoppot, 9. Okt. Die Lehrlinge Bronitzki, Diller 
und Grzegowski hatten wiederholt den Unterricht in 
der Fortbildungsſchule durch ungebührlices Be- 
tragen geſtört und waren dafür vom Amtsvorſteher 
> 12 bezw. 9 Mk. Strafe veruriheilt worden. Die 

eiden letzten hatten gegen diefe Polizei-Berſügung 
Einſpruch erhoben, ſo daß die Sache in der geſtrigen 
Schöffengerichtsſitzung zur Verhandlung kam. Sie er- 
ielten nun eine Strafe von je 15 Mit. bezw. 5 Tage 

aft und wurden auch in die Koſten verurtheilt. 

Marienwerder, 9. Okt. Im Dorfe Rundemiefe 
(hiefigen Kreiſes) brannte am Sonntag Nachmittag 
das ganze Gehöft des Beſiters Adolf Sieg nieder. 
Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch die Kinder des G. 
verurfacht worden, die von den Eltern in der Wohnung 
allein zurückgelaſſen worden waren. Das jüngſte Kind 
fand in den Flammen ſeinen Tod. 

Konitz, 9. Okt. Gleichzeitig mit dem großen 
Feuer, welches in der Nacht von Sonnabend zu Sonn. 
tag in Czersk wüthete und ſämmtliche Kolzſchuppen 
des Hanſe'ſchen (früher ütte ſchen Fabriketabliffe- 
ments (Goldleiſtenfabrik) bis auf die Fabrikgebäude 
ſelbſt einäſcherte, wüthete auch in der Nähe ein ge- 
waltiger Waldbrand in der kgl. Forſt Rittel. Mehrere 
Hundert Morgen Wald find dadurch vernichtet worden. 
Der Waldbrand ifl wahrſcheinlich durch herausgefallene 
Funken einer Locomotive entſtanden. — Wieder ein zu 
der Mordſache in Beziehung ſtehender Beleidigungs- 
prozeß gelangte in der heutigen Schöffenſitzung zur 
Verhandlung, nämlich die Privatklage des hieſigen 
Zleiſchermeiſters Guſtav Hoffmann gegen den Fleiſcher- 
geſellen Jacob Heymann, früher in Konitz, jeht in 
Berlin wohnhaft. Am 21. Mal, an welchem Tage Herr 
Hoffmann mit feiner Tochter Anna zur Polizei ſiſtirt 
wurde, kam Heymann vom Lande in das Reftaurant 
Klein-Amerika. Daſelbſt wurde er beim Eintritt von 
dem 5 Bandsburger gefragt, ob es wahr 
wäre, daß Koffmann mit ſeiner Tochter verhaftet ſei. 
Heymann antwortete, er wiſſe es nicht, da er vom 
Lande komme. Als Vandsburger fortgegangen war, 
foll Heumann zu der Tochter des Inhabers des Reftau- 
rants, Fräulein Minna Schweizer, geſagt haben: 
„Wenn es herauskommen möchte, möchte ich mich in 
drei Tagen in lauter Champagner betrinken. Dem 
Mörder ſollen die de am lebendigen Leibe ver- 
faulen. Mir laſſen die Leute auf der Straße und, dem 
Lande keine Ruhe. Das ift aber nirgend anders als 
bei Hoffmann geſchehen. Sie haben ihn fo zerſtückelt, 
um ihn beſſer wegtragen zw können.“ Das Gericht 
ging über das in Antrag gebrachte Strofmah hinaus 

9 


faft das ganze Dad}, 
Durcheinander, 


gebracht waren, 


des Sch. iſt dab 


gaſſe 4 und 


bracht. 


noſſenſchaft: 


£ 
ſchon bejahrten Ka 


verübt worden ‘hie Frau begab ſich am Donnerstag 


din und füx die ich 


3 
Straßentheilen iſt faſt kein 
gebli Dächer find 


iſt gam eee ein 
die dort befindliche . 


Reſt wurde in die Höhe g 
Sehr ſchwer iſt ferner der 
Kunſt- und Handels-Gärtnerei an der Vorderen 
erlitten. Auch 
die hier nach Hunderten zählen, kaum ein 
einziges unverſehrt, 
5 und Glasſplitter ver- 


die Windhoſe ihren Weg nach 
und dabei insbejondere Budfargen, Althof und das 
Dorf Ingken heimgeſucht. Auf Abbau Budſargen iſt 
auf der Windſeite nicht 
Stelle geblieben. Mit am tollſten aber = der Orkan 
auf dem Rittergut althof-Memel gehauſt. 

dem Wege vom Steinthor bis 2 bekunden ge- 
brochene Chauſſee-Bäume und zerriſſene Zelegraphen- 
drähte den Weg der Windhoſe. 
iſt der Giebel des großen, 
liegenden und mit einer Remiſe verbundenen 
vollſtändig eingedrückt. Mitten auf dem Hof ſteht ein 
mit Dachpappe gedecktes Gebäude, in dem die 
Pferde untergebracht 


auf dem Hof. 
Schauer, in dem landwirthſchaftliche Maſchinen unter- 
iſt faſt nichts ſtehen geblieben, von 
wei weiteren Stallungen und dem Getreideſpeicher ſind 
ie Dachpfannen zertrümmert und durcheinander ge- 
wirbelt. Auf dem Kirchhof des Gutes, auf der Dft- 
feite, ſieht es ähnlich aus wie auf dem jüdiſchen Fried- 
„große Bäume liegen chaotiſch 
der. Ebenſo ſieht es auf dem 
Vorwerk und in Ingken aus, wo zwei Scheunen ganz 
abgedeckt wurden. Auf der Althöfer Chauſſee wurde 
das Zuhrwerk einer vom 
Kandelsfrau von der Chauſſee herunter- und in den 
Chauſſeegraben geſchleudert, 
während der Wagen in Trümmer ging, 
worden. In Clausmühlen ſtürzte das 
ſitzers Schniſchel ee und ein 
ei erſchlagen worden. 


hof: Dielen, Sparren 
neben- und übereinan 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 


30 Piennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 


Vermiſchtes. 
* [Eine Ehren-Uhr macherin.] Marie v. Ebner⸗ 
Eſcheubach iſt nicht nur Ehrendoctor, ſondern 
auch Ehren- Uhrmacher in geworden. Sie iſt be- 
kannt als Sammlerin von Uhrmerken und hal 
ihr Intereſſe für Uhrmacerei in der Novelle 
„Lotte, die uhrmacherin“ literariſch bekundet. 
Zum Dank dafür hat 
Genoſſenſchaft fie anläßlich ihres 70. Geburtstages 
zum Ehrenmitglied ernannt. Die 
agt in ihrem Dankſchreiben an die Ge⸗ 


und un den Heymann wegen Beleidigung iu deihen. Sie haben, 
60 Mk. Geldſtrafe event. 20 Tagen Gefängni von Kindheit an geh? 
bau, 8. Okt. Ein räthſelhafter Mord ift an ber ] kunſt belohnen wolle 


en ließen, 


nung ju Theil werd 
damen ven Keren Danke“ 


an den Robottno-See, um iu ihrer 
Tochter zu beſtellen. nn 
noch 3 x — a 

r Mann und ihr Schwiegerſohn 
königl. Forſt, w d — 8 
auf den ger gebe L chlage 
Königsberg, 9. 


Als nun Frau N. am Freitag 
zurückgekehrt war, wurde jie 


Okt. die Eiſenbahnſtrehe 


Eranz-Reukuhren iſt Freitag, den 5. Oktober, 
zum großen Theil behördlicherſeits abgenommen 
worden. Die Eröffnung der bezeichneten Strecke 
wird in wenigen Wochen erfolgen. 

Memel, 8. Okt. die Windhoſe von Sonn- 
abend Nachmittag hat, wie ſich inzwiſchen heraus- 
ſtellt, erheblich größeren Schaden angerichtet, als 
bisher gemeldet, und gehört nach allem zu den 

werſten N 


gazin- und 
— 
Haus ohne Schaden 


abgedeckt, Fenſterſcheiben 
Bäume entwurzelt —— 


rückt, 
fplittert, Zäune umgeworfen und ftellenweife find einige 


ertrümmerten Dachpfannen und 
et. An der Contre-Escarpe iſt 
i fe 


ei am ſchlimmſten h 
iſt ein 25 des 
urch 


einandergewühlt, der Zaun, der jwiſchen dieſem Hauſe 
— gewüh 10 ſch ſem H 


ungferngaſſe 7 ſtand, 


oben und davongeführt. 
erluſt, den die Plerkert- 


dort iſt von all den Glas- 


zahlloſe ſchöne und werthvolle 


was dann aber nicht geſchah. Ueber das Vermögen Pflanzen ſind durch plitter ı 

des Angeklagten * im Juli der Concurs eröffnet | nichtek und eines großen Gewächshäuſer 
worden. Das Grundſtück wurde, da daſſelbe Herrn iſt gänzlich jerſtört. die größten. neueſten 
Dobe noch nicht gerichtlich aufgelaſſen war, ebenfalls und maſſioſten Rahmen aus den großen 
zur Concursmaſſe gezogen. All die Genannten traten Glasdächern hat der Wirbelwind herausgeriſſen 
ene ee ns len Se e e had ac 
i e ausgezahlt. = . ıerel, i 
. 8 Alea den Bäumen des füdiſchen Friedhofs fand man die 


— = am ſchlimmſten aber find das Nach- 


jüdiſche Kirchhof verheert. Das erſtgenannte Grund- 

ſtück beſteht aus einem niedrigen 

ziemlich großen, hölzernen Stallgebäude und einem 

4 Gärtchen und ge ört 
niſſen 


Wohnt 


einem in recht be⸗ 
lebenden älteren Arbeiter. 
ein großes Stück des Giebels 


in dem Gärtchen die Obſtbäume ent- 
der Stall iſt umgeweht gleich einem 
Kartenhaus. Die von der Gärtnerei Dig a aus 
Zenfterrahmen zertrümmerten auferdem 
äuschens — 36 Scheiben — und die Bewo 
wurden durch Splitter leicht verletzt. Der jüd che 
Kirchhof bietet einen geradezu unbeſchreiblichen Anblick 
fürchterlicher Derwüſtung. Kier iſt der Zaun faſt 
ringsum zerſchmettert 
weſten zu ſteht nicht ein einziges Brett mehr. 
vielen alten, ſtarkhen Bäumen, die den Friedhof zierten, 
zum Theil über einen halben 
hatten und wie ſich jeht zeigt, durchaus geſund waren, 
ſteht keiner mehr: wie die 
Höhe von 8—10 Metern zerhnict, 
Grabgitter verbogen, ein neuer Grab- 
eborſten u. ſ. w. — Bon der Stadt aus hat 


e Fenſter 
ner 


Nord- 


"und umgemworfen, na 
on den 


Meter im Durchſchnitt 


Streichhölzer ſind ſie in 
Grabſteine ſind 


Oſten weiterverfolgt 


eine Dachpfanne an ihrer 


Schon auf 


Auf dem Gute ſelbſt 
dem Wohnhauſe gegenüber 
erdeſtalls 


ngen 
ſind. Von dieſem Gebäude liegt 
Sparren und Pappe in buntem 
Don einem offenen 


Markte heimfahrenden 


dabei iſt die Inſaſſin⸗ 
leicht verletzt 
aus des Be- 
7 jähriges Kind 


den Abholeſtellen. Für 


at die Wiener Uhrmacher⸗ 
gefeierte 


„Wenn ich in Ihrem edlen Kunſtgewerbe auch nur 
eine armſelige Ditettantin bin, 
keit, ſeine ſchönen Werke innig dern { l 
Mit meinen wärmſlen Wünfchen- begleite ich fein Ger 


abe ich doch die Fähig« 
bewundern zu können. 
erven, 


verehrte 9 meine große. 


gie Sympathie für die Uhrmacher⸗ 
n, indem Sie mir die Kus zeich- 


auf die ich ſehr ftolg 


A wre 


— 


„Unterweſer 8“, Schiffer Aräger, 


dean Miigeitungen. l e c Bett Bees Ne r Aeg geg aner Körfe vom 10. Oktober 
Ratzeburg, 9. Okt. (rel.) Die Leichen dreier | Pon, S. — Schloſſergeſelle Karl Labudda. T. — nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäftete — M, | „„ Weisen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde BE 
amburger Kaufleute, Namens Reimers, J Unehel.: 1 S., 1 T. c) mäßig See junge, gut genährte ältere —M, ländiſchen blauſpitzig 756 und 766 Gr. 138 M, Gr. 
Nörechtſen und Reimers, die ſich mittels Aufgebote: Tiſchlermeiſter Reinhold Bruno Eich. | d) gering genährte jeden Alters — M. 141 M, bunt leicht bezogen 780 Gr. 145 A. bunt 
ben, wurden auf der | mann und Martha Magdalene Menna. — Arbeiter Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 781 Gr. 147 M., hochbunt 772, 785 und 
Revolvers erihofien haben, Hermann Julius Arefin und Augufte Franziska Agnes | — AM; b) mähig genährte jüngere und gut genährte | 78 Gr. 151 M, 780 Gr. 1517, . 
Siadiflur aufgefunden. „ Galins kl. Arbeiter Albert Theodor Ghönfee und | ältere — M; c) gering genährte 48-52 MM. fein hochbunt glafig 810 Gr. 154 M, weiß leicht be. 
Zell am See, 8. Okt. Das Hotel Zur Poft gedmig Selma Kunowski. Gämmtliche hier. — Taub. Särſen und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäfteteFärfen | 50 6 i un M, mei, eimas Roggen beieht 

in Krimml ift mit allen Nebengebäuden geftern | jummentehrer Ferdinand Louis Okto. Jenſelau zu höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiihige, aus. r. 150 M. weiß r. . r. 
vollſtändig niedergebrannt. Auch die Kirche] Angerburg und Johanna Charlotte Zuhft hier. — | gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 15 * Gr. 154 U, roth bezogen 750 Gr. 


j urch Einreißen des | Bäcker Albert Stephan Richert zu Ohra und Johanna | 7 Jahren — U, © ältere ausgemäftete Kühe und ‚ 712 Gr. 144 u, roth 772 Gr. 147 M, ſtreng 
8 . f A zu ce een Ru de er Kruczynski wenig gut entwickelte fees Kühe u. Färfen — M, roth 766, 783 und 796 Gr. 148 N ver Tonne. 

ie „Ti 7. (bet ier und Thereſe Amalie erf zu Schöneck. — ad) mäßig genährte Kühe und Zärfen 47—19 M, Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher Tan 

London, 10. Okt. (Tel) Die „Tunes“ meide, Wilttäranwärter Friedrich Karl Zägel hier und Anna | e) gering genährte Kühe und Fürſen 4245 M. und 747 Gr. 125 M, 762 Gr. 123 U. Alles per 


aus Sanct Jones: Seit dem Sturme vom iſa Schaak zu Trunz. — Schriftſetzer Johann 1729 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Boll-Maft- und | 714 Gr, per To. — Gerſte ift gehandelt inländiſch 
12. September fehlt jede Nachricht über 17 fran- 1 Schal dier = Saile BER vu beſte Saugkälber 76—80 M; d) mittlere Maftkälber geohe 668 und 680 Gr. 128 Al, hell 668 Gr. 132 M. 
zöſiſche Zifherfahrgeuge aus St. Pierre mit 200 dr. Holland. — Arbeiter Johann Pictor Cwertomshi | und gute Gaugkälber 72-75 M; e) geringe Sen 98 Gr. 134, weiß 698 Gr. 137, Chevalier 662 Gr. 
Perſonen Bemannung. Zuſammen mit den Un- | und Anna Szarnecka, beide zu Stephans dorf. — Schmied | kälber 68-70 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) | 134 A, ruſſiſche zum Tranſit 609 und 627 Gr. 95 M. 
glücksnachrichten von anderen franzöſiſchen Fahr- | Eduard Dowideit und Maria Michalows ki, beide zu Tilſit. 38—45 M. f 603 Gr. 96 M per To. — Hafer inländiſcher 123 
eugen ergiebt ſich ein Verluſt von über 300 | — Meberzähliger Unteroffizier und Hilfshoboiſt Emil 1434 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft- | M, fein wei 124, 125 M per To. bez. — Erbſen 
Menſchenteben. An Ziſchern aus Neufundland Albert Friedrich Suffa hier und Ida Margarethe | hammel 6468 ; ö) ältere Maſthammel 55—60 Al; | ruſſ. zum Tranſit Zutter- 115 M, Bictoria- 140, 145 


Sonnenberg zu Schönebeck. — Maurergeſelle Bolislaw | c) mäßig genährte ammel und Schafe (Merzſchafe) | M per To. gehandelt. 
nnn f ß , . 
D . * D 1 — eſtaura ä b in 8 er . — 
Deulſcher Namens Geithe aus Thüringen, welcher [und Johanna Martha Janz, beide hier. 9204 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen | 4,50 M, extra grobe 44,55. 4,60 AM, mittel 4,25, 
in Esbſerg arbeitete, hat erſt ſeine Geliebte und 1 115 n nn 8 3 N d) ge a Au A deu ren bende 4,40 ur 1 n a Rilogr. gar. 
; ü „und Jann olf. — miedegeſelle Felix Wende 3 gäſer 56.— 8 iſchi andelt. — Noggenkleie 4,65, 4, per r. 
hc rg e ar un Anione dehnen ah re rap > u 75 gering entwickelte 50—53 M; e) Sauen begabt 5 
2 allinat und Johanna Mannhofj. — Arbei i — 5 
— — 1 3ellmann und Bertha Krämer. — Arbeiter Joſef Zynda . Verlauf und Tendenz des Marktes: 5 Schiffsliſte 
Standesamt vom 10. Oktober. und Martha Cubomshi. — Arbeiter Adolf Harder und | Rinder. Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 5 : 

Geburten: Maaßſteher Rudolf Scheffler, T. — Maria Kroß. — Arbeiter Hermann Tos ha und Martha | 60 Stück unverkauft. Neufahrwaſſer, 9. Oktober. Wind: W. 
Arbeiter Aloyfius Johann Beedle: — En dor Wilhelms. Sämmtlich hier. 2 . n e e f . 625900 9 Idun (SD.), Johnſen, Sunderland, 
3 Breffem, T. — Königlicher Kafen-Inſpector/ yo —ñx4S Q——Bů 2æt 4 222 afe. Bei den afen fanden ungefähr . f . 
nch Joh. 2. — Redacteur 5480 x alediki, ©. | Berlin, den 10. Oktober. ar Adjah. ee en oh Geſegelt: Laura Mice in Sich Rotterdam, Güter. 
— Pä „ S. — 2 weine. Der inemarkt verlie att und . 
alle Beer ap a iergeielie Friedrich Rilm Städti cher Schlachtviehmarkt. wurde geräumt. u - —— 

S. — Schmiedegeſelle Auguſt Schulz, T. — Sergeant Amtlicher Bericht der Direction. Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


Die Lieferung der für den Bezirk der Ober-Poſldirection in 
Donnerſtag, 7—9%½% Uhr. Abonnements-Vorſtell. P. P. B. 
zeichnung „Angebot auf Lieferung von Poſtkurswagen“ bis zum 
Pormittags im Dienſtzimmer Nr. 54 der Ober⸗-Poſtdirection 


im Zuß-Artillerie-Regiment v. Linderſin Karl Ehr⸗ 356 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
ue ðͤ A I TTT... SA ——. ze TTTTTTT———T—T—T—T—TX—— —— 
Danzig erforderlichen Poſtkurswagen für Landwege ſoll neu 
vergeben werden. 
0 

25. Oktober hierher einzureichen. 5 . f 8 5 l 8 ne Jndr n. : 

Die Eröffnung der Angebote, bei welcher die Bewerber 1 = Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von Guſtav zu Putligz. 81 
(Winterplatz) erfolgen. 5 3 BER 

Die Bedingungen können im Dienitiimmer Nr. 83 der Ober- 


Lieferung von Poſtkurswagen. Stadt e 
Theater. 
Angebote find ſchriftlich und verfiegelt mit der äußeren Be- 0 
anweſend ſein können, wird an dem bezeichneten Tage um 10 Uhr 
Poſtdirection eingeſehen werden 


za 
Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für _den täglichen Gebrauch 
allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrbaft, nervenstärkend und stets 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 
weise. Wan Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den 
vekannten Blechbächsen. Bei lose ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. 


Auf Verlangen werden dieſelben ge en Erſtattung der Schreib. 
gebühren und ſonſtigen Koſten ſchrift ih mitgetheilt. (13201 
Danzig, 26. September 1900. 5 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 
Kriesche. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das Vermögen des Maurer- 
meiſters Karl Weeber zu Grauden; wird, nachdem der in dem 
Bergleihstermine vom 17. Auguft 1900 angenommene Zwangs. 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß beſtätigt iſt, 9 
aufgehoben. (1349 

Graudenz, den 5. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


II f Iı * ih "| | 
Gegründet im Jahre 1873. 
Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln für 


d Jur. ö 5 Langenmarkt No. 11. 
die flädtiſchen Lazarethe und das Arbeitshaus für den Zeitraum 


„1. November 1900 bis ulti f im G tbet i Capi 
15 800 Kar dase r n e eſammtbetrage Voll eingezahltes Grund-Copital. . . » 10 000 000 Rubel 
"ontag, den 29. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr, Heeren. mie 
gleich ca. 30 Millionen Mark. 


0 Ale 
be = Pfg. = 


i bliſchen Arbeitshauſe, Töpfergaſſe 1—3 anberaumt, woſelbſt 
ai die Lieferungsbedingungen für die Intereſſenten von heute 
al r Einſicht ausgelegt ſind. (13548 
Danzig, den 7. Oktober 1900. 
Die Commiſſion für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten 
und das N 
911. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Handelsregiſter ift: 
A) bei den Firmen 
Nr. 38 Graf v. N 

„ 157 C. A. Muhlach, 
„ 161 J. Grabowski, 5 
„ 181 Quftav Dehepper, 
„ 192 Emil Aumm _ . 2 
deren Exlöſchen vermerkt; > 

B) bei der Firma F. G. Burau das Erlöſchen der dem 
Kaufmann Ernſt Benfemer en Prokura (Nr. 27) vermerkt, 

C) die Firma „W. Fürftenberg‘‘ Nr. 11 als Gefellihaft 


N Stets gleichmässiges Getränk. 


In den Niederlagen Stollwerck cher Chocoladen 
und Cacaos vorrätig. 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Baareinlagen 


zu 4%½ % p. d. die ohne Kündigung zu beheben sind, 
zu 5% p. a. mit einmonatlicher Kündigung. (13281 


Ueber | Ti 
paul Kneifels Haar -Tinktur. 
Dieſes vorzügliche Kosmetikum, ärztlich auf das Wärmfte 
empfohlen und amtlich geprüft, dient vor allen Dingen den im 
Abſterben begriffenen Haarwurzeln neues Leben wiederzugeben, 
und den Haarboden von den, die Haarkeime zeritörenden Unrein- 


Moskauer Internationale Handelsbanken 


Re - l das Au angehende und, wo noch die geringſte 
stöjcht und die gleiche Firma „. Fürjtenberg‘’ als Ciniel- 2 mfähigheit vorhanden, ſelbſt gegen vorgeſchrittene Kahlpelt, wie 
555 (Inhaber Kaufmann Morin Sirene in Neuftadt 111 die vorzüglichſten, auf ſirengſter 28 5 ini 
are in Abtheilung A Nr. 8 am 1. Oktober 1900 neu ein- Filiale Danzig. beg en, dee Se Ain gar 
2 22 j : j g ul, in Danzig nu L i z - 
Aruftadt Weſtyr., 8. Oktober 1900. c13545|| Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894. Bj 1. 2 5 neh 3, und in . 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Behufs Berklarung der Seeunfälle, welche der Schleppfug 
aus Bremen, beitehend aus Dampfer „Unterweſer 10%, Capitän 
Schoon, Leichter „Unterweſer 2“, Schiffer Krone, und Leichter 
auf der Reife von Bremer- 
hafen nach Memel beiw. Liebau erlitten hat und für Nothhafen 
in Neufahrwaſſer eingelaufen iſt, haben wir einen Termin auf 
den 11. Oktober 1900, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, Pfefferſtadt 33—35 (Hofgebäude), 
anberaumt. (13557 
Danzig, den 9. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 
Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der engliſche eiſerne 
Dampfer „Dwina“, Capt. Jormann, auf der Reife von Leith 
nach hier erlitten hat, haben wir einen Zermin auf den 


2 


Preussischekenten-Versicherungs-Anstaltz 
Gegründet zu Berlin. Besondere 


im Jahre 1838. . Staatsaufsicht. 
Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Millionen Mark. 


aaa Bentenversicherung um 
z. Einkommenserhöhnngu. Altersversorgung. 


Veſtpreufische 4% Provinzial⸗Auleihe. 


Am Montag, den 15. Oktober, legen wir zwei 2 für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
Millionen Mark obiger Anleihe zur Zeichnung auf. a r in Wanzig. Ankerschmiedegasse 6, 


Zeichnungspreis 98 “/öĩ% Eier de ö 
Westprenssische Landschaftliche Darlehns-Kasse kr DAAD 
11. Oktober 1900, Vorm. 11 Uhr, 


5 i 9 degaſſe 10607 zu billigsten Preisen. 
5 i zu Danzig, Kun . Eis. Waschständer 
i . 5 dt 33— 5 2 PEN 

in „unfexem Oeſchäftslocale, Pfefferſtabt 33—35 (Hotaebäube), amtliche Sinterlegungsftelle für Mündelvermögen in baar 


— * u. Waschtische 
. a und Werthpapieren. (13559 weiss emaillirte und decorirte Waschgeschirre 
Königliches Amtsgericht 10. 12 


— — 


N d Iph iehltl _. 
Berdingung. udolph Miſchke, 
Die Lieferung des Bedarfs der 3 Kaiſerlichen Werften zu 


Langgasse No. 5. 
Danzig, Kiel und Zuitheimehauen für das Rechnungsjahr 1301 an 
Aborn-, Roth- und Weißbuchen-, Enpreiien-, Eschen. Erlen. 


. ̃ͤ —.. — 
Bei e d Kolben Linden., Mahagoni-, Nußbaum: per grösste Erfolg der Veneit] 


‚Rothrüftern- und Yellompine-Brettern, Bohlen 
ist das berühmte 


Minlos’sc: Waschnulver 


Montag, den 12. November 1900, Mittags 12 Uhr, 
nach dem franz. Patent J, Picot, Paris, 


Die Gornelins-keuerung, | 
Actien-Geſellſchaft Berlin W. 


Dom. Gr. Tuchow Bomm. hat 
0 Ctr. gutes 


Inseraten-Annahme 
Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. 
geg. Blutſtock., Hagen, 


.... Hilfe Hamb., Binneb. Weg 15. 
. TW el 
kn nd. nen Obs tveine 


demjenigen, der beim Gebrauch Apfelwein, Johannisbeerwein, 
a 1535 7 Heidelbeerwein, Apfeliect, 
Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direct von ö f meines Brüchbandes ohne Feder| ederholk mit eriten Preiſen 
b,Iniht von feinem Bruchleiden ausgezeichnet, empfiehlt 


vollſtändig geheilt wird. K ei terei Linde, Werpr. 
r 


| L. Minlos a 00. Köln-Ehrenfell. | äne . or 9 5 Man hüte 0 vor minder: 5 


(12952 Preßhefe ag e 


verdungen werden. 5 
Bedingungen und Angebotsformular können gegen 1,00 M 
(beiogen werden. 43836 


Danis, den 9. Oktober 1900. 


Verwaltungsreſſort 
der Kaiſerlichen Werft. 


mitglieder 


1 Fabrikpreis. Hauptniederlage 

| jun & u n TEE TEE - Breitgafje 108. : 

! gichs-Ausich I in 5 ung. 

lig eee e ee , Wundern . & Federer Galzipec 

! geldaufch ählte muß 'iteinlieferun ET s 8 3 7. Bollhoimienite Degbrennung. und Nauchſpeck 

Fat aber Der 8 V lleber d. d. Pf Sie sich nicht uns aller Brennftoffer g. Nie e (10819 

den Unterzeichneten ein Wige Air de. Bist 0 8 „ Mofes, Brieien Meitpr. 

Are; Ihr lat auh, sondern versucht, © 1 ei vi e Zajelnüfie, 
„„ t VI iparni —1 das Poſtholli fre, Nachnahme, 

0 N > 6. en 1900. Sie sofort { r. hompson’s \ } Rähere . 0 van 

Atteiten bis um 15. November er 8 eure ſter. Seifenpulver, Marke SCHWAN = Kezisvert zen — En : 


r. an den Unterzeichneten ein- 
38022 


enden. 0 f 
beige gien Flegante Seltene | 


€ ptember 1900. 
Der Stadtverordneten-Roriteher von 15 M an, empfie ! 
Krobue I Morin Pershold, Langguſſe. 


5 müssen Preisliſte über 
ebarfsartikel (Neuheiten) 
verlangen. DBeriandt gratis 
u. franco. Lehrr, Buch fta 
1.70 M nur 70 3. (8968 
B. Oschmann, Konſtan:D 7 


und allen Freundinon werden fortan Ihre schwanen ; 
> weisse Wäsche bewundern. } 


Man verlange es überall! 


Nun Gummi. Waaren 
. g e 


